
Nr . 150 Montag , 2. Juli 1934 108. Jahrgang

er Gelelllclicrtter
Bezugspreise: In der Etuyt
bezw. durch Agenten monatl.
RMk. i .SO, durch die Post
monatlich RMk. 2.40 einschl.
18 pfg.Beförderungs-Gebühr
zuzüglich 36 pfg.Zustellgebühr
Einzelnummer 10 pfg. Bei
höherer Gewalt besteht kein
Anspruch auf Lieferung der
Zeitung oder auf Rückzah¬
lung des Bezugspreises. —

-rationailsozialiftifGe Tageszeitung
Alleiniges Amtsblatt für sämtliche Behörden in Stadt und Kreis Nagold
Regelmäßige Beilagen : Pflug und(Scholle>Der
deutsche Arbeiter - Die deutsche Krau- Brunnenstube

s Telegramm-Adresse: „Gesellschafter" Nagold/ / Gegr. 1827

Bilder vom Tage- Die deutsche Glocke- Hitlerjugend
(Schwabenland-Heimatland - (Sport vom Sonntag

Fernsprecher SA. 42S / Marktstraße 14 / Schließfach SS
Postscheckkonto: Stuttgart Nr. 10086/ Girokonto: Kreissparkaffe Nagold 882/ Bei gerichtlicher Beitreibung, Konkursen usw. gelten die Bruttopreise

Anzeigenpreise: Oie 1spalt.
Millimeter-Zeile oder deren
Raum 6 pfg., Familien-,
Vereins-, amtliche Anzeigen
und Stellengesuches pfg.,
Rekl. I8pfg . . Für das Er¬
scheinen von Anz. in bestimmt.
Ausgaben und an besonderen
Plätzen, wie für telef.Aufträge
und Ehiffre- Anzeigen wird
keine Gewahr übernommen.

Ein entschlossener Zugriff
unseres Führers

Jas Komplott um Stabschef Röbm ausgerottet/ Rohm abgeseht und verhaftet/ Steden hebereSA-Führer standrechtlich erschossen/ Generala. I. Schleicher bei seiner Verhaftung erschossen
Jas ganze deutsche Volk steht geschlossen hinter seinem mutigen Führer

Sas lmmderkte Komplott
München , 30. Juni . (DRV.)

Tic Reichspresscstclle der NSDAP , teiltmit:
Seit vielen Monaten wurde von einzelnen

Elementen versucht, zwischen SA . und Partei
sowohl wie zwischen SA. und Staat Keile
zu treiben und Gegensätze zu erzeugen. Der
Verdacht, daß diese Versuche einer beschränk¬
ten, b e st i m m t e i n g e st el l t e n Cl i q u e
zuzuschreiben sind, wurde mehr und mehr
bestätigt. Stabschef Rohm, der vom Führer
mit seltenem Vertrauen eusgestattet worden
war . trat diesen Erscheinungen nicht nur
nicht entgegen, sondern fördert sie
unzweifelhaft.  Seine bekannte unglück¬
liche Veranlagung führte allmählich zu so
unerträglichen Belastungen , daß der Führer
der Bewegung und Oberste Führer der SA.
selbst in schwerste Gewissenskonflikte getriebenwurde.

Stabschef Rohm trat ohne Wissen des
Führers mit General Schleicher in

Beziehungen.
Er bediente sich dabei neben einem anderen

CA.-Führer einer von Adolf Hitler schärfsten
abgclehnten, in Berlin bekannten obskuren
Persönlichkeit.

Ta diese Verhandlungen endlich — natür¬
lich ebenfalls ohne Wissen des Führers —
zu einer auswärtigen Macht  bzw.
deren Vertretung  sich hinerstreckten,
war sowohl vom Standpunkt der Partei wie
auch vom Standpunkt des Staates cm Ein¬
schreiten nicht mehr zu urngehcn.

Planmäßig Provozierte Zwischen¬
fälle  führten dazu, daß der Führer in der
Nacht vom Freitag auf Samstag um 2 Uhr
nach der Besichtigung von Arbeitslagern in
Westfalen von Bonn aus im Flug¬
zeug nach München flog,  um die so¬
fortige Absetzung und Verhaftung der am
schwersten belasteten Führer anzuordnen.
Der Führer begab sich mit wenigen Beglei¬
tern Persönlich nach Wressee, um dort jeden
Versuch eines Widerstandes im Keime zuersticken.

Die Durchführung der Verhaf¬
tung  zeigte moralisch so traurige Bilder,
daß jede Spur von Mitleid schwinden mußte.
Einige dieser SA .-Führer hatten sich Lust¬knaben mitgenommen. Einer wurde in der
ekelhaftesten Situationen aufgeschreckt undverhaftet.

Der Führer gab den Befehl zur rück¬
sichtslosen Ausrottung dieser Pestbeule.

Er will in Zukunft nicht mehr dulden, daß
Millionen anständiger Menschen durch ein¬
zelne krankhaft veranlagte Wesen belastet
und kompromittiert werden. Der Führer gab
dem Preußischen Ministerpräsidenten Göring
den Befehl, in Berlin eine ähnliche Aktion
durchzusühren und dort insbesondere die
reaktionären Verbündeten dieses politischen
Komplotts auszuheben.

Mittags 12 Uhr hielt der Führer vor den
in München zusammengekommenen höheren

Die Rebellen sind gerichtet
München, 30. Juni . (DNB .)

Die Reichspressestclle der NSDAP , gibt
bekannt: Im Zusammenhang mit dem auf-
gedeckten Komplott wurden nachstehende
SA.-Führer erschossen:

Obergruppenführer August Schneid-
Huber,  München;

Obergruppenführer Heines,  Schlesien;
Gruppenführer Karl Ern st, Berlin;
Gruppenführer Wilhelm Schmid,  Mün¬

chen;
Gruppenführer Hahn,  Sachsen;
Gruppenführer Hans Peter von Hehde-

breck,  Pommern;
Standartenführer Hans Erwin Graf

Spreti,  München.

Venerala. D. Schleichererjchvllen
Berlin , 30. Juni . (DNB.)

In den letzten Wochen wurde sestgestellt,
daß der frühere Neichsminister General a. D.
v. Schleicher mit den staatsfeindlichen Krei¬
sen der SA .-FLHrung und mit auswärtigen
Mächten staatsgefährdende Verbindungen
unterhalten hat . Damit war bewiesen, daß
er sich in Worten und Wirken gegen diesen
Staat und seine Führung betätigt hat . Diese
Tatsache machte seine Verhaftung im Zu¬
sammenhang mit der gesamten Säuberungs¬
aktion notwendig. Bei der Verhaftung durch
Kriminalbeamte widersetzte sich General a.D.
v. Schleicher mit der Waffe. Durch den dabei
erfolgten Schußwechsel wurden er und seine
dazwischen tretende Frau tödlich verletzt.

rNM Stabschef an blt SA
München, 30. Juni (DRV.)

Der Chef des Stabes , Lutze, hat folgenden
Ausruf erlassen:

SA .-Kameraden ! Führer und Männer!
Der Führer hat mich an seine Seite als

Chef des Stabes berufen. Das mir dadurch
bewiesene Vertrauen muß und werde ich
rechtfertigen durch unverbrüchliche Treue
zum Führer und restlosen Einsatz für den
Nationalsozialismus und dadurch für unserVolk.

Als ich vor etwa zwölf Jahren zum
erstenmal Führer einer kleinen SA . war,
habe ich drei Tugenden an die Spitze meines
Handelns gestellt und sie von der SA. ge¬
fordert. Diese drei Tugenden haben die SA.

groß gemacht, und heute, wo ich in schick¬
salsschwerer Stunde meinem Führer an
hervorragender Stelle dienen darf , sollen sie
erst recht Richtschnur für die ganze SA.kein:

Unbedingte Treue!
Schärfste Disziplin!
Hingebender Opfermut!

So wollen wir , die wir Nationalsozia¬
listen sind, gemeinsam marschieren.

Ich bin überzeugt, dann kann es nur ein
Marsch zur Freiheit werden.

Es lebe der Führer ! Es lebe unser Volk!
Ter Chef des Stabes:

(gez.) Lutze

SSK-Mhrern eine Ansprache, in der er seine
unerschütterliche Verbundenheit mit der SA.
betont«, zugleich jedoch den Entschluß ver¬
kündet«, disziplinlose und ungehorsame Sub¬
jekte srwie asoziale oder krankhafte Elemente
von jetzt ab unbarmherzig aus¬
zurotten und zu vernichten.  Er
wies daraus hin, daß der Dienst in der
SA . Ehrendienst  sei , für den Zehn¬
tausend? brave SA .-Männer die schwersten
Opfer gebracht hätten . Er erwarte von dem
Führer jeder SA .-Einheit , daß er sich dieser
Opfer selber würdig erweise und in seinemVerbände als Vorbild leben.

Er totes weiter daraus hin , daß er jahre¬
lang Nabschef Rühm vor schwersten An¬
griffen gedeckt habe, daß aber die letzte Ent¬
wicklung ihn zwinge, über jedes persönliche
Empfinden das Wohl - er Bewegung
und damit das des Staates zu stellen, daß
er vor allem jeden Versuch, in lächerlichen
Zirkeln ehrgeiziger Naturen eine neue Um¬
wälzung zu propagieren , im Keime er¬
sticken und ausrotten wird.

Ist Ernenmms Lutzes
Der Führer hat folgendes Schreiben an

den Obergruppenführer der SA .. Lutze , ge¬
richtet:

Mein lieber SA .-Führer Lutze!
Schwerste Verfehlungen  meines

bisherigen Stabschefs zwangen mich, ihn
seiner Stellung zu entheben. Sie . mein lieber
Obergruppenführer Lutze, sind seit vielen
Jahren in guten und schlechten Tagen ein
immer gleich treuer  und vorbildlicher
SA .-Führer gewesen.

Wenn ich Sie mit dem heutigen Tage zum
Lhrf des Stabes ernenne, dann geschieht
dies in der festen Ueberzeugung, daß es Ihrer
treuen und gehorsamen Arbeit gelingen wird,
aus meiner SA . das Instrument zu schassen,
das die Nation braucht und ich mir vor¬
stelle. Es ist mein Wunsch, daß die SA . zueinem treuen und starken Glieds der natio¬
nalsozialistischenBewegung ausgestaltet wird.
Erfüllt von Gehorsam und blinder Disziplin,
muß sie mithelfen, den neuen Menschen zu
bilden und zu formen. gez.: Hitler.

vsr nsus
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Wie der Meer
die Verräter vermiete

München, 30. Juni.
lieber die Aktion des Führers vom Sams¬

tag, den 30. Juni d. I ., erhält die N8L.
von  einem Augenzeugen  folgende
Schilderung der Ereignisse:

„Sobald dem Führer durch die Ereignisse
und die Nachrichten der letzten Tage über
das gegen ihn und die Bewegung geschmie¬
dete Komplott Gewißheit geworden war.
faßte er den Entschluß zu handeln und mit
aller Schärfe durchzugreifen. Während er in
Essen weilte und in den westdeutschen Gauen
die Arbeitsdienstlager besichtigte, um nach
außen den Eindruck absoluter Ruhe zu er¬
wecken und die Verräter nicht zu warnen,
wurde der Plan , eine gründliche Säuberung
vorzunehmen, in allen Einzelheiten sestgelegl.

Der Führer Persönlich leitete die Aktion
und zögerte keinen Augenblick, selbst den
Meuterern gegenüberzutrcten
und sie zur Rechenschaft zu ziehen.

Zum Ehef des Stabes — an Stelle Röhms
— wurde der Obergruppenführer Lutze
ausersehen und zur Aktion hinzugezogen.

Trotzdem der Führer einige Tage lang fast
ohne Nachtruhe gewesen, befahl er heute um
2 Uhr ncrchts in Godesberg den Start vom
Flugplatz Hangelar bei Bonn nach München.
Anerhörte Entschlossenheit des Führers

Von unerhörter Entschlossenheit war die
Haltung des Führer - bei diesem nächtlichen
Flug ins Ungewisse.

Als der Führer mit seinen Begleitern am
Samstag gegen 4 Uhr morgens auf dem
Münchener Flugplatz landete, erhielt er die
Nachricht, daß die Münchener SA . während
der Nacht von ihrer obersten Füh¬
rung alarmiert  worden war, , unter
der gemeinen und lügenhaften Parole : „Ter
Führer ist gegen uns . die Reichswehr ist
gegen uns , SA . — heraus auf die Straße !'
Der bayerische Innenminister Wagner
hatte inzwischen aus eigenem Entschluß
Obergruppenführer Schneidhuber  und
Gruppenführer Schmid den Befehl über
die SA .-Formationen entzogen und diese wie¬
der nach Hause geschickt. Während der Führer
vom Flugplatz in das Innenministerium

I fuhr , waren nur noch die letzten Reste der
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schmählich gelauschten und wieder abziehen.
den SA .-Formationen zu sehen. Im bayeri-
schen Innenministerium wurden Schneid«
Huber und Schmidt in Gegenwart des
Führers verhaftet.

Der Führer , der ihnen allein enk-
gegenkrak, riß ihnen selbst die
Achselstücke von der SA .-Aniform

.Mit wenigen Begleitern fuhr der Führer
dann unverzüglich um 5.30 Uhr nach B a d
Wiessee . wo sich Rühm  aufhielt.

In dem Landhaus, das Rohm  bewohnte,
verbrachte auch Heines  die Nacht. Der
Führer betrat mit seinen Begleitern das
Haus. Rohm wurde in seinem Schlafzimmer
vom Führer persönlich verhaftet.
Röhm fügte sich wortlos und ohne Wider¬
stand der Haft.

In dem unmittelbar gegenüberliegenden
Zimmer von Heines  bot sich den Eintre¬
tenden ein schamloses Bild . Heines lag mit
einem homosexuellen Jüngling im Bett . Tic
widerliche Szene, die sich dann bei der Ver¬
haftung von Heines und seinem Genossen ab¬
spielte, ist nicht zu beschreiben. Sie wirst
schlagartig ein Licht auf die Zustände in der
Umgebung des bisherigen Stabschefs , deren
Beseitigung dem entschlossenen, tapferen und
unerschrockenen Handeln des Führers zu ver¬
danken ist.

Mit Röhm wurde auch der größte Teil
seines Stabes verhaftet.

Die Stabswache Röhms , die zur Ablösung
gegen 8 Uhr auf Lastwagen in WieZsee ein¬
traf , fügte sich augenblicklich widerstandslos
dem Wort des Führers und brachte spontan
auf ihn ein dreifaches „Heil" aus.

Nach dem Abtransport der Verhafteten
fuhr der Führer die Straße Wiessee—Mün-
ck'en zurück, um eine Reihe weiterer
' chw e r b e l a st e t e r SA .-Führer , die un°
i. rwegs zu der befohlenen SA .-Führerbespre-
chung waren , auf der Straße zu verhaften.

Die Wagen wurden während der Fahrt an¬
gehalten und ihre Insassen, soweit sie als
schuldig festgestellt wurden, von der Beglei¬
tung des Führers nach München übergeführt.

ine Reihe anderer an der Meuterei betei-
l gter SA .-Führer wurde aus dem Haupt-
l ahnhos in München aus den Zügen heraus
in Haft genommen.

Nach München zurückgekehrt, begab sich der

Führer zwecks kurzer Unterrichtung zum
i Reichsstatthalter Ritter von Epp und dann
§ in das Innenministerium , von wo aus die

weitere Aktion abgewickelt wurde . Dann
sprach der Führer zu den versammelten SA .-
Führeru im Braunen Haus.

Nur ein kleiner Teil
Die Vermutung wurde hier zur Gewißheit,

daß nur ein ganz verschwindend kleiner SA .-
Führer -Klüngel hinter diesen hochverräte¬
rischen Plänen stand — die Masse der
SA . - Führer und die gesamte SA.
aber wie ein Mann , wie ein g e-
'chlossener Block , in Treue zu
ihre m Führer  st e h t.

Was der Führer in diesen Tagen für die
SA ., und die Bewegung leistete, können nur
diejenigen ermessen, die in dieser kurzen Zeit
unerhörter Nervenanspannung und u ri¬
tzl a u b l r che r k ö r p e r l i che r Anstren¬
gungen  an seiner Seite standen. Wieder ist
der Führer durch sein persönliches Beispiel
der Bewegung ein leuchtendes Vorbild von
Tatkraft und Treue gewesen. Die Früchte
dieser Säuberungsaktion wird das geeinte

' deutsche Volk ernten.

Nie Entlassung Röhms
München, 30. Juni . (DNB .)

Die Reichspressestelle der NSDAP , teilt
folgende Verfügung des Führers mit:

Ich habe mit dem heutigen Tage den
Stabschef Röhm  seiner Stellung enthoben
und aus Partei und SN . ausgestoßen. Ich
ernenne zum Chef des Stabes Obergruppen¬
führer Lutze . SA .-Führer und SA .-Män-
ner, die seinen Befehlen nicht Nachkommen
oder zuwiderhandeln , werden aus SA . und
Partei entfernt bzw. verhaftet  Lind a b -
geurteilt.

München, 30. Juni.
Oberster Partei - und SA .-Führer

gez.: Adolf Hitler.
Aus dem Preuß. Staatsrat ausgeschlossen
Berlin, 30. Juni . Das Preußische Staats¬

ministerium teilt mit : Ministerpräsident
Göring hat am Samstag vormittag die bis¬
herigen SA .-Führer Stabschef Röhm, Ober¬
gruppenführer Heines, Gruppenführer von
Detten und Gruppenführer Ernst aus dem
Preußischen Staatsrat ausgeschlossen.

Sie me«MWell der SA.-WW
Befehl des Führers an Stabschef Lutze

München, 30. Juni.
Adolf Hitler hat an den Chef des

Stabes , Lutze , folgenden Befehl gegeben:
Wenn ich Sie heute zum Chef des Stabes

der SA . ernenne, dann erwarte ich, daß Sie
sich hier eine Reihe von Aufgaben angelegen
sein lassen, die ich Ihnen hiermit stelle:

1. Ich verlange vom SA .-Führer, genau
so wie er vom SA .-Mann, blinden Gehor¬
sam und unbedingte Disziplin;

2. Ich verlange, daß jeder SA .-Führer wie
jeder politische Führer sich dessen bewußt ist,
daß sein Benehmen und seine Aufführung
vorbildlich zu sein hat für seinen Verband,
ja für unsere gesamte Gefolgschaft;

3. Ich verlange, daß SA.-Führer — genau
so wie politische Führer — die sich in ihrem
Benehmen in der Oeffentlichkeit etwas zu¬
schulden kommen lassen, unnachsichtlich aus
der Partei und der SA. entfernt werden.

Der SA .-Führer ein Vorbild der
Einfachheit

4. Ich verlange insbesondere vom SA .-
Führer , daß er ein Vorbild in der
Einsachheit  und nicht im Aufwand ist.
Ich wünsche nicht, daß der SA .-Führer kost¬
bare Diners gibt oder an solchen teilnimmt.
Man hat uns früher hierzu nicht eingeladen,
wir haben auch jetzt dort nichts
Iusuchen.  Millionen unserer Volksgenossen
fehlt auch heute noch das Notwendigste zum
Leben, sie sind nicht neidig dem, den das
Glück mehr gesegnet hat , aber es ist eines
Nationalsozialisten unwürdig , den Abstand,
der zwischen Not und Glück ungeheuer groß
ist, noch besonders zu vergrößern . Ich ver¬
biete insbesondere, daß Mittel der Partei,
der SA . oder überhaupt der Oeffentlichkeit
für Festgelage und dergleichen Verwendung
finden.

Es ist unverantwortlich , von Geldern, die
zum Teil sich aus den Groschen unserer
ärmsten Mitbürger ergeben, Schlemmereien
abzuhalten.

Das luxuriöse Stabsquartier in Berlin,
in dem, wie nunmehr festgestellt wurde,
monatlich bis zu 30 000 NM. für Festessen
usw. ausgegeben wurden , ist sofort aufzu¬
lösen.

Ich untersage daher für alle
Parteiinstanzen  die Veranstaltung so¬
genannter Festessen und Tiners aus irgend¬
welchen öffentlichen Mitteln . Und ich ver¬
biete  allen Partei - und SA .-Führern die
Teilnahme an solchen. Ausgenommen davon
ist nur die Erfüllung der von Staats wegen
notwendigen Verpflichtungen, für die in erster
Linie der Herr Reichspräsident und dann
noch der Herr Reichsaußenminister verant¬
wortlich sind. Ich verbiete allen SA .-Führern

1
und alle-n Parteiführern im allgemeinen, so¬
genannte diplomatische Diners zu geben. Ter
SA .-Führer hat keine Repräsentation zu
üben, sondern seine Pflicht zu erfüllen.

5. Ich w ü n s che n i cht, daß SA .-Führer
rn kostbaren Limousinen oder Cabrioletts
Dienstreisen unternehmen oder Dienstgelder
für die Anschaffung derselben verwenden.
Dasselbe gilt für die Leiter der Politischen
Organisationen.

6. SA .-Führer oder politische Leiter, die
sich vor aller Oeffentlichkeit betrinken, sind
unwürdig , Führer ihres Volkes zu sein.

DaZ Verbot nörgelnder Kritik verpflichtet
zu vorbildlicher, eigener Haltung . Fehler kön¬
nen jederzeit verziehen werden, schlechte Aus¬
führung nicht. SA .-Führer , die sich daher
vor den Augen der Oeffentlichkeit unwürdig
benehmen, randalieren oder gar Exzesse ver¬
anstalten , sind ohne Rücksicht sofort aus der
SA . zu entfernen. Ich mache die Vorgesetzten
Dienststellen verantwortlich dafür , daß durch¬
gegriffen wird . Von den staatlichen Stellen
erwarte ich, daß sie in solchen Fällen das
Strafmaß höher bemessen als bei Nicht-Na¬
tionalsozialisten . Der nationalsozialistische
Führer und insbesondere der SA .-Führer
soll im Volke eine gehobene Stellung haben.
Er hat dadurch auch erhöhte Pflichten.

Kampf gegen unsaubere Elemente
7. Ich erwarte von allen SA .-Führern , daß

sie mithelfen, die SA . als reinliche und sau¬
bere Institution zu erhalten und zu festigen.
Ich möchte insbesondere, daß jede Mutter
ihren Sohn in SA ., Partei und Hitler -Ju¬
gend geben kann, ohne Furcht , er könnte
dort sittlich oder moralisch verdorben werden.
Ich wünsche daher , daß alle SA .-Führer
Peinlichst darüber wachen, daß Verfehlungen
nach ß 175 mit dem sofortigen Ausschluß des
Schuldigen aus SA . und Partei beantwortet
werden. Ich will Männer als SA .-Führer
sehen und keine lächerlichen Affen.

8. Ich verlange von allen SA .-Führern,
daß sie meine Loyalität mit ihrer eigenen
beantworten und durch ihre eigene unter¬
stützen. Ich verlange von ihnen aber beson¬
ders, daß sie ihre Stärke auf dem Gebiet
suchen, das ihnen gegeben ist, und nicht ans
Gebieten, die andern zukommen.

Ich verlange vor allem von jedem SA .-
Führer , daß er in bedingungsloser Offenheit.
Loyalität und Treue sein Benehmen gegen¬
über der Wehrmacht des Reiches einrichtet.

9. Ich verlange vom SA .-Führer , daß er
an Mut und Opfersinn von seinen Unter¬
gebenen nicht mehr fordert , als er selbst
jederzeit einzusetzen bereit ist. Ich verlange
daher , daß er in seinem Benehmen und in
der Behandlung des von mir ihm anver¬
trauten deutschen Volksgutes sich als wirk¬

licher Führer , Fremid und Kamerad erweiu,
Ich erwarte von ihm, daß er auch in seinem
Verband die Tugenden höher einschätzt ab:
die Zahl.

Der alte SA .-Kämpfer soll führen
1V. Und ich erwarte von Ihnen, als Chef

des Stabes , daß der alte treue Parteigenosse,
der langjährige Kämpfer in der SÄ . nicht
vergessen wird. Ich wünsche nicht die Auf¬
blähung mit tausend unnötigen, aber kost¬
spieligen Stäben, und ich will, daß man bei
Beförderungen nicht so sehr vom abstrakten
Wissen ausgeht, als von der angeborenen
Fähigkeit, Führer zu sein und der langjäh¬
rigen erprobten Treue und Opferwilligkeit.
Ich habe in meiner SA . einen ungeheuren
Stamm treuester und bravster Gefolgsmän¬
ner. Diese haben Deutschland erobert und
nicht die gescheiten Spätlinge des Jahres1933 und seitdem.

11. Ich will, daß der SA .-Mann geistig
und körperlich zum geschulten Nationaisozia-
lichen erzogen wird . Nur in der weltanschau¬
lichen Verankerung in der Partei liegt die
einzigartige Stärke dieser Organisation.

12. Ich will, daß in ihr Gehorsam, die
Treue und die Kameradschaft als durch¬
gehende Prinzipien herrschen. Und so wie
jeder Führer von seinen Männern Gehor¬
sam fordert , so fordere ich von den SA .-
Führern Achtung vor dem Gesetz und Ge¬
horsam meinem Befehl.

gez.: Adolf Hitler.

Der Mhrer hat blitzartig eingegrissea
Ministerpräsident Göring vor der Presse

Berlin , 30. Juni.
In der Sonderkonerenz für die inländische

Presse hielt Ministerpräsident Göring  fol¬
gende Rede:

„Meine Herren! Seit Wochen und Monaten
beobachten wir , in Sonderheit die Verantwort¬
lichen Dienststellen, — das ist meine Ansicht
und die des Reichsführers der SS . Himm¬
ler — beobachtet die Partei , daß ein Teil der
Obersten SA .-Führer sich von den Zielen der
Bewegung und des Staates abgewandt
haben und ihre eigenen Jnteres-
s e n, ihren eigenen Ehrgeiz und zum Teil auch
ihre unglückliche Veranlagung in den Vorder¬
grund stellten. Immer wieder kamen die Kla-
en aus dem Lande, daß diese SA .-Führer
rutal gegen die Bevölkerung  auf¬

traten . Die Klagen häuften sich, daß Dinge ge¬
schahen, die mit dem Rechtsbewußtseindes Vol¬
kes nicht mehr übereinstimmten. Die Klager
häuften sich, daß alle Beschwerden bei den Ober¬
sten SA .-Führern keinen Sinn hatten. Leider
Gottes hat auch der Stabschef Röhm,  eir
alter Kämpfer, für den der Führer besonder¬
leidenschaftlich und treu in schwerer Zeit einge-
treten ist, infolge seiner unglücklichen Veranla¬
gung sich auf ein Gebiet treiben lassen, da¬
für ihn verhängnisvoll Werder
sollte.  Vielleicht gerade durch seine Veranla¬
gung umgab er sich in seinem ganzen Stab uni
den führenden Stellen der SA . mit solcher
Männern , die nun ihrerseits in ihm den Ge¬
danken erweckten, daß er der starke Manr
Deutschlands wäre.

So kam es, daß von Seiten der Obersts«
SA .-Führung Pläne geschmiedet wur¬
den, um die Bewegung zu schädigen, den
Staat zu stürzen und einen Staat cmi-
zurichten, der dann ein Staat d'.e' er
kranken Individuen geworden wäre.

Ter Führer hat diese Gefahr genauesten?
verfolgt. Als klar und eindeutig bevorstand,
daß die Oberste SA.-Führung das Gerede
von der zwê ' a Revolution zur Tat wer¬
den lasien .ee -.e :n :- ß t c zngegriife  n
werden.

Ter Führer bat blitzartig ein-zcgrn-
fen. Er hat in Münch-m und in Wiessee. wo
der Stabscbe ' sich bestand, kurzen Prozeß <A'-
macht. Vor Tagen  hat er mir den Be¬
fehl gegeben, aus Stichwort hier zn' ustb?- -
gen und mir damit die vollziehende Gewalt
übertragen.

Die armen. SA .-M-enner sind verführt
worden

Sie wurden alarmiert und bewaffnet und
wußten nicht wozu. Man sagte: Gegen die
Reaktion und marschierte gemeinsam mit
ihr . Das war das Verwerfliche, daß die
Oberste SA .-Führung das Phantom einer
zweiten Revolution gegen die Reaktion er¬
richtete und selbst mit ihr eng verbundenwar.

Der Hauptmittelsmann  war der
frühere Reichskanzler und General
Schleicher,  der die Verbindung knüpfte
zwischen Nöbm. einer ausländischen Macht
und zu jenen ewig unzufriedenen gestrigen
Gestalten. Ich habe meine Aufgabe erwei¬
tert , indem ich auch gegen diese Unzufrie¬
denen einen Schlag führte . Es war selbst¬
verständlich, daß General ^ bleicher verhaf¬tet werden mußte . Er versuchte bei der Ver¬
haftung einen blitzartigen Ueber-
fall zu machen  auf die Leute, die ihn
verhaften sollten. Er ist dabei ums Leben
gekommen.

Die Dinge sind nun so: Im ganzen
Lande ist Ruhe. Einige rabiate Gesellen,
die noch glaubten , die Parole der zwei¬
ten Revolution fortsetzen zu müssen, wer¬
den das noch sehr schwer zu büßen
haben . Die Gewalt meine Herren, ruht
fest in den Händen des Füh¬
rers  und in den Händen derer, denen
er durch sein Vertrauen die Aufgabe
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übertragen yat . Tie Aktionen yaben sich
reibungslos ohne Widerstand vollzogen,
da die Führer schon vorher überall ver¬
haftet waren . Der Prozeß der Säube¬
rung wird nun rücksichtslos vorwärts
getrieben. Der Führer wird nicht mehr
länger dulden , daß in Staat und Bewe¬
gung Männer an der Spitze stehen, die
durch unglückliche Veranlagung asoziale
und amoralische Elemente geworden
find.

Wir werden auch nicht dulden,
daß von einer zweiten Revolution noch
geschwätzt  wird . Es wurde eine zweite
Revolution vorbereitet , aber gemacht wurde
sie durch uns gegen diejenigen, die sie be¬
schworen haben . Die zweite Revolution hat
dazu geführt, daß gerade die, die gegen den
Staat revoltierten , Haupt und Leben lassen
mußten . Sie sehen daraus , daß der Staai
wohl manchmal zaudern kann, wohl manch¬
mal warten kann, daß auch der Führer
manchmal wartet , und lange abwägt und
auch die Verdienste erwägt und versucht, die
Leute auf den Pfad der Rechtschaffenheitzu¬
rückzuführen. Wenn aber das Reich in Ge¬
fahr ist, letzten Endes die Bewegung betrof¬
fen wird , wenn vor allem Treulosigkeit bet
diesem Werke Pate gestanden hat , wird rück¬
haltlos durchgegriffeu.

Der Schlag hat sich gerichtet gegen
die Meuterer , gegen alle unzufriede¬

nen Kreise der Reaktion.
Wir werden die SA . reinigen von all den

Elementen, die jcht erst in die SA . herein¬
gekommen sind und dort Führerstellungeu
einnehmen. Wir haben gehandelt , damit der
alte SA .-Mann , der 1928, 1929 und 1930 die
Dinge geschmissen hat , wieder zu Ehrenkommt.

Ueberall können Sie heute feststellen, daß
diese Leute innerhalb der Bewegung am
schlechtesten stehen, daß andere Führer ge-
wvroen fmo. die es nicht verdient yaben. Wir
werden gerade diese Säuberung durchführen,
um der SA . ihren altenhervorragen¬
den Ruf wieder zuteil  werden zu
lassen. Es ist bedauerlich, und Sie werden ver¬
stehen, wie schwer für uns alle es «gewesen
ist, uns von einem Teil der Männer tren¬
nen zu müssen, die wir einst geschätzt und
g'.u-rbtet haben.

- steht aber fest: Der nationalsozta-
' " Staat steht über allen. Wir werden
t .Ze Gelegenheit des Saubrrmachens nicht
voWöcr-T -n lassen, ohne nun einmal rück¬
haltlos und rücksichtslos die Dinge in Ord¬
nung zu bringen , L:e in falsch verstandener
Milde und Bescheidenheit vergessen worden
sind. Aus dieser Aktion mutz herdorgehen ein
sauberer gefestigter Staat . Das Volk muß
wissen, daß es uns ernst mit der These ist,
alles für das Volk zu tun . Das Volk soll
erkennen, daß ein bitteres und scharfes Ge¬
richt mit denen abgehalten wird, die sich an
ihm versündigt haben und ihre Macht miß¬
brauchten, um das Volk zu bedrucken-

MMMSew
sicht geMvsien mm Mrrr

Tie Gaupressestelle Württemberg der NS .-
TAP . teilt folgendes mit:

Die Nachrichten über den Versuch einer
Rebellion gegen den Führer und Staat
haben in ganz Württemberg einen einzigen
Schrei der Entrüstung erfahren . Waren
wohl auch hier in den letzten Monaten hin
und wieder Redensarten durchgesickert, die
von einer zweiten Revolution faselten, so
hatten die letzten Reden des Führers und
seines Stellvertreters und die entschieden
klare und starke Haltung des Gauleiters und
Neichsstatthalters Murr  die Aussichtslosig¬
keit eines etwaigen derartigen Beginnens
erkennen lassen.

Die bereits durch den Rundfunk bekannt¬
gegebenen Nachrichten von dem blitzartigen
Zugriff des Führers , der die Zentrale der
Rebellen persönlich ausgehoben hat , haben
alles gesagt, was zu sagen ist. Der Klüngel
der Rebellen ist ausgehoben und vernichtet.
Zu der Entrüstung über solche unerhörte
Meintat gerade von seiten derer, denen der
Führer fein ganzes Vertrauen gegeben hatte,
ist nun in Württemberg eine beispiellose
und unbegrenzte, alle bisherige Liebe und
Treue zum Führer übersteigende Achtung
und Ehrerbietung getreten, die das ganze
Land ergriffen hat.

In bewunderungswürdiger Einigkeit bricht
sich die Stimme des Volkes Bahn , die poli¬
tische Führung , PO ., SS . und SA . sind
sich restlos einig in ihrer unbe¬
schränkten Treue zu Adolf Hit¬
ler  und bewundern seinen persönlichen Ein¬
satz und sein persönliches rücksichtsloses Vor¬
gehen gegen die, die ihre Treue freventlich
gebrochen haben. Es gibt nur ein Urteil
im ganzen Land, im ganzen Volk: blindes
Vertrauen zu Adolf Hitler . Wer gerichtet ist,
hat es tausendfach verdient.

Und es gibt nur einen Wunsch im ganzen
Land : restlos aufrüumen , wo die Treue zum
Führer gebrochen ist.

Unerhört schwer muß die seelische Be¬
lastung unserer SA . sein, die in blindem
Gehorsam zu ihrem Führer steht, die nun
mit Verabscheuung hören mußte, daß der
Stabschef und ein Teil der höchsten Führer
wortbrüchig wurde und die Ehre der Fahne
beschmutzten. Mögen aber nun auch die Her¬
zen in Unruhe schlagen und über den schau¬
derhaften Treuebruch jener gerichteten Re-
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bellen, um so klarer und fester ist in jedem
SA .-Mann Württembergs heute das Be¬
wußtsein , daß er allein für den Führer steht
und fällt.

Die SA . marschiert — für Adolf Hitler
und fordert gemeinsam mit PO . und SS.
den Kopf jedes Rebellen. Mitleid mit Ver¬
rätern kennt sie nicht, und wenn ihr all das,
was getan werden muß, auch bitter schwer
wird , sie ist sich einig mit PO . und SS ., die
ihr schweres Werk tun müssen: über allem
Hitler , denn er ist Deutschland.

Württemberg  ist fest in der Hand
seines Reichs st atthalters.  Er steht
sür das Land, das Land für ihn und beide
für Hitler , bis zum jüngsten SA .-Mann , bis
zum jüngsten Hitler -Jungen . In Ruhe und
fester Entschlossenheit steht das Land ver¬
trauensvoll und gehorsam zu seiner Ver¬
fügung und erwartet mit ihm die Befehle
des Führers für die restlos Säuberung der
SA - und der Partei.

Ttt»kkmiWiWi str!>e»Uhnr
Der Reichskanzler wieder in Berlin

Berlin , 1. Juli . (DRV.)
In den späten Abendstunden des Samstag

traf der Führer , von München kommend, im
Flugzeug wieder in Berlin  ein . In seiner
Begleitung befand sich Neichsminister Dr.
Goebbels,  der am Freitag vom Führer
nach Godesberg gerufen wur >̂e und sich seit¬
dem in seiner Begleitung befand. Der Führer
wurde in Berlin auf dem Flugplatz emp¬
fangen vom preußischen Ministerpräsidenten
Göring.  Neichsinnenminister Dr . Frick,
dem Neichsführer Himmler,  dem Polizei¬
general Da lue ge . Bei seiner Fahrt durch
Berlin und dem Eintreffen in seinem Hause
wurde der Führer überall ganz spontan
und begeistert begrüßt.

*
Aus allen Teilen des Reiches gehen dem

Führer Ergebenheitstelegramine zu. In
emigen Städten ist es zu spontanen Treue¬
kundgebungen gekommen.

Württemberg
Gauleiter Reichs st alt Halter

Murr (Württembcrg -Hohenzollcrn) hat be¬
reits vor fünf Tagen anläßlich der Kreis¬
leitertagung in Friedrichshafen dem Führer
telegraphisch gemeldet, daß der Gau Würt-
temberg-Hohenzollcrn geschlossen und in un¬
erschütterlicher Treue zum Führer steht. An
dieser Tatsache kann und wird sich nie etwas
andern. In schweren Tagen und Entschei¬
dungen steht der Gau Württembcrg-Hohcn-
zollern, wie immer, furchtlos und treu hin¬
ter dem Führer.

München:
Der „Völkische Beobachter"  hat

am Samstag abend eine Sondernummer
herausgebracht , in der SA .-Oberführer
Joseph Ber cht hold  unter der Ueberschrift
„SA .-Geist" u. a. schreibt:

Meuterer und Verbrecher haben in krank¬
haftem Ehrgeiz versucht, den Geist der alten
SA . zu zertrümmern , den Mythos des un¬
bekannten SA .-Mannes auszulöschen, haben
durch ihr Leben, ihre Zielsetzung und durch
Ihren Verrat am Führer , Volk und Be¬
wegung unsere ruhmbedeckten Fahnen ge¬
schändet und damit sich selbst ausgeschlossen
aus der braunen Armee Adolf Hitlers.

SA .-Kameraden ! An uns liegt es, gut zu
machen, was diese ekelhaften Kreaturen am
Führer , an unserem Volk und an unserer
heiligen Bewegung verbrochen haben.
Schließt die Reihen, hebt die Fahnen gegen
den Himmel und marschiert mit glühendem
Herzen im Geiste der SA . der Kampfzeit.
Nicht für uns , alles nur für Deutschland!

Es lebe der Führer , der die SA . befreit
hat von einer Gesellschaft, die vergaß, was
uns groß gemacht: Einfachheit, Opfermut
und Gehorsam.

Königsberg:
Der Siabsführer der SA .-Obergruppe I

Brigadeführer Dziewas  hat an den Führer
folgendes Telegramm gesandt:

„Obergruppe I kennt nur Treue zum Füh¬
rer !"

Wie ergänzend dazu mttgeteilt wird , ist in
Ostpreußen alles ruhig . Die SA . Ostpreu¬
ßens könne durch nichts erschüttert werden.
Komme, was da wolle.

Oldenburg:
Neichsstatthalter und Gauleiter Karl

Roever  hat an den Reichskanzler folgen¬
des Telegramm gesandt:

„In schweren Stunden denkt an seinen
geliebten Führer sein alter Gauleiter und
meldet unverbrüchliche Treue aller Gliede¬
rungen und Organisationen im Gau Weser-
Ems . »Karl Roever. Oldenburg ."

Magdeburg:
In Magdeburg fand am Samstag eine

Tagung der politischen Leiter, Amtswalter
usw. statt . Als die Vorgänge in der SA . be-
kannt wurden, kam es zu einer beispiellosen
Treuekundgebung für den Führer . Abschnitts¬
leiter Krause  erklärst daß der Gau
Magdeburg in unerschütterlicher Treue ge¬
schlossen hinter dem Führer siehe-

Köln:
Gauleiter Staatsrat Grohö  meldete an

den Führer folgendes Telegramm:
„Mein Führer . Ich melde völlige Ruhe im

Gau Köln, Aachen und einmütiges Zusam¬

menstehen der Politischen Leiter, SA .- und
SS .-Führer in bedingungsloser Treue zu
Ihnen . Grohe ."

Der Gau Halle-Merseburg:
Der Gau Halle-Merseburg hat an den

Führer folgendes Telegramm gerichtet:
„Mein Führer ! In Stunden schwerer, aber

notwendiger Entscheidungen grüßt Sie Ihr
Gauleiter des Gaues Halle-Merseburg , mel¬
det geschlossene Einheit der Bewegung im
gesamten Gaugebiet . Das Verbrechen der
Untreue scheiterte an der Treue zu Ihnen
und der Idee . Der Gau Halle-Merseburg er¬
wartet Ihre Befehle und grüßt Sie von
Herzen in Dankbarkeit und treuer Kampf¬
verbundenheit.

gez.: Rudolf Jordan,  Gauleiter,
Krau  s e, SS .-Standartensührer ."

Ein Aufruf des Reichsjugendführers ^
Berlin, 30. Juni.

Der Jugendführer des Deutschen Reiches,
Baldur von Schirach, hat folgenden Aufruf
erlassen:

„H I -- F ü h r e r!
Ich beziehe mich auf die Worte , die ich

auf der Gebietssührertagung in Potsdam
über die soeben abgesetzte Führung der SA
sprach und fordere euch auf , so wie bisher
treu dem revolutionären Ideal zu bleiben,
das in Adolf Hitler seine heroischste Verkör¬
perung gefunden hat . Setzt allen Saboteuren
des Nationalsozialismus , auch wenn sie sich
als SA .-Führer tarnen , die geschlossene
Front der einigen deutschen Jugend ent¬
gegen. Schulter an Schulter mit den Kame¬
raden der Alten Garde in SA . und SS.
steht die Jugend Adolf Hitlers zum national¬
sozialistischen Volksstaat der Arbeiter , Bauern
und Soldaten gegen Korruption , Entartung
und Verrat für Reinheit und Treue ."

Das Ende Mms
Berlin,  1 . Juli.

Dem ehemaligen Stabschef Nöhm ist Ge¬
legenheit gegeben worden, die Konsequenzen
aus seinem verräterischen Handeln zu ziehen.
Er tat das nicht und wurde daraufhin er¬
schossen.

Berlin , 1. Juli.
Alls dem Ausland liegen folgende

P r e sse  sti m me  n zu den Ereignissen in
Deutschland vor:

„Hitler unumschränkter Herr"
Paris , 1. Juli

Die Ereignisse in Deutschland haben in
Frankreich einen tiefen Eindruck
Hinterlagen . Alle anderen Fragen rücken in
den Gesprächen und in der Presse in den
Hintergrund . In Negierungskreisen verhält
man sich außerordentlich zurückhaltend mit
dein Hinweis darauf , daß es sich um inner¬
politische Vorgänge handelt . Am meisten
Interesse findet in Politischen Kreisen das
Schicksal der SA . Im übrigen sind die
Pressestimmen nicht einheitlich  in der
Beurteilung . Einige Blätter sehen in dem
Vorgehen des Reichskanzlers einen Schlag
gegen Links, andere gegen Links und Rechts,
d. h. gegen jede Reaktion, von welcher Seite
sie auch käme.

„Petit Parisien"  hebt hervor , daß
Reichskanzler Hitler unumschränkter Herr
der Lage sei. Das nationalsozialistische
Regime, das seit 17 Monaten an der Macht
fei, habe seine große Krise durch die
e: rgisibe Säuberungsaktion überstanden.
Es sei unbestreitbar , daß der Führer und
Göring einer Gefahr voraebengt hätten , die
ihnen drohte.

Ruhige Beurteilung in London
London, 1. Juli.

Seit Ende des Weltkrieges hat es kein Poli¬
tisches Ereignis gegeben, das die öffentliche
Meinung Englands so beeindruckt hat und
von der gesamten Presse in so riesen¬
hafter Aufmachung  gebracht wird,
wie die Säuberungsaktion des Reichskanz¬
lers . Die Kundgebung Hitlers und die Er¬
klärungen des Generals Göring vor der
Auslandspresse haben in großem Maße dazu
beigetragen , eine ruhige Auffassung über die
Lage zu fördern . Allgemein wird auch her¬
vorgehoben, daß in Deutschland völlige Ruhe
herrscht. Außer den Berichten der Sensa¬
tionspresse liegen im übrigen Stellungnah¬
men der großen Presse noch nicht vor.
Die Energie des Führers wird bewunderj

Rom, 1. Juli.
Die italienische Presse nimmt ebenso wie

die gesamte italienische Oefsentlichkeit stärk¬
sten Anteil an den Ereignissen in Deutsch¬
land . Jedoch nimmt sie redaktionelle Stellung
hierzu. Die Berliner Berichterstatter der
italienischen Blätter bringen lediglich lange
Berichte, die sich im wesentlichen an die in
Deutschland ausgegebenen amtlichen Meldun¬
gen halten . „Messager  o" überschreibt
seine Darlegungen mit der Ueberschrift: „Eine
revolutionäre Bewegung der SA . von Reichs¬
kanzler Hitler mit unbeugsamer Energie
vorhergesehen und unterdrückt". — In ita¬
lienischen Politischen Kreisen enthält man sich
vorläufig eines Urteils . Jedoch ist zu erken¬
nen, daß man die Energie des Führers be¬
wundert und seinem raschen Durchgreifen zu¬
stimmt. Gelegentlich wird man auch daran
erinnert , daß in Italien ebenfalls in der

ersten Zeit nach der faschistischen Revolution
stärkste disziplinarische Maßnahmen notwen¬
dig waren.

M 5
Extrablätter in Warschau

Warschau, 1. Juli.
Die Vorgänge in Deutschland vom Sams¬

tag haben in ganz Polen den stärksten Ein¬
druck gemacht. Die Warschauer Blätter haben
noch in den Nachmittagsstunden E x t r a-
blätter  herausgegeben , in welchen die
Vorgänge meist entstellt wiedergegeben wur¬
den. Erst in den Abendstunden herrschte über
die Vorgänge ein klares Bild . Die sofortige
Aburteilung der ungetreuen SA .-Führer
wird hier als Beweis dafür ausgelegt , daß
die Keime der moralischen Zersetzung restlos
zerstört sind.

Kurze AuslandsnachrMten
Wie aus Moskau gemeldet wird , hat die Sow¬

jetunion die mandschurische Bedingung für den
Kauf der chinesischen Ostbahn, die Einrichtung
einer entmilitarisierten Zone abgelehnt.

Präsident Roosevelt  wird am Sonntag für
die Dauer eines Monats auf dem Kreuzer „Hou¬
ston" eine Seereise nach Westindien und Mittel-
Amerika sowie durch den Panama -Kanal nach Ha-

Württemberg
Stuttgart . 1. Juli . (Die „Süddeutsche

Zeitung ", stellt ihr Erscheinen
ein .) Die „Süddeutsche Zeitung " hat mit
dem 30. Juni 1934 nach rund zwanzigjäh¬
rigem Bestehen ihr Erscheinen eingestellt.
Das Verlagsrecht an der „Süddeutschen Zei¬
tung " ist auf den „Schwäbischen Merkur"
übergegangen.

Endlich Hochwasser
Oberndorf a. N., 1. Juli . Durch die aus¬

giebigen Regenfälle der letzten Tage führt
der Neckar zurzeit Hochwasfer  mit sich.
Schlammiggelbe Wassermassen wälzen sich
talabwärts , mit dem Vadebetrieb im städti¬
schen Freibad mußte ausgesetzt werden. Das
Wiesengelände zeigt wieder ein kräftig
frisches Grün.

GwUeim in Göppingen
Göppingen, 30. Juni.

(NS .-Presse-Bericht.) Heute morgen um
5.20 Uhr brach im Arbeitslager des Frei¬
willigen Arbeitsdienstes, der in dem großen
mehrflügeligen Krummschen Gebäude unter¬
gebracht ist, ein Grotzfeuer aus, das schwe¬
ren Schaden verursachte. Als die Feuerwehr
kurz nach Alarmierung am Vrandplatze er¬
schien, stand das Gebäude im mittleren Flü¬
gel bereits in Hellen Flammen. Darauf
wurde Großalarm gegeben und um 15.30
Uhr läuteten von allen Türmen der Stadt
die Glocken Sturm. Die Flammne fanden
vor allem in den Strohsäüen der Schlaf¬
räume Nahrung. Erst gegen 7 Uhr war die
größte Gefahr und das Umsichgreifen des
Feuers durch die tatkräftige Arbeit der
Feuerwehr eingeschränkt. Bei zwei Gebäuden
ist das Obergeschoß vollständig nieder-
gebrannt, während der untere Teil der Ge¬
bäude durch das Wasser schwer gelitten hat.
Dort stand das Wasser mehrere Meter tief.

kartslamll . r Ilnvbär.rork.
B . d. M.

Heute abend 8 Uhr Singen ! Notenhefte mit¬
bringen! Die Beauftragte:

Hildegard Lang.

Die Uniformen des dritten Zuges flNS von
den Flammen vernichtet worden. Das Ar¬
beitslager mutz ausquartiert lverden. Der
Gcbäudeschaden ist erheblich. Die Mann¬
schaft des Arbeitslagers, die kurz nach dem
Kaffeetrinken das Feuer bemerkt hat, betei¬
ligt sich an der Bekämpfung der Flammen
tatkräftig.

Alts Stadt Md Land
Nagold, den 2. Juli 1934.

Sage nicht, daß du geben willst, son¬
dern gib! Die Hoffnung befriedigst du
nie.

Dienstnachrichten
Der Herr Landesbffchof hat Pfarrer Kiefer

in Reinerzau, Dek. Freudenstadt , seinem Ansuchen
gemäß in den Ruhestand versetzt.

Das Finanzministerium hat im Namen des
Reichs den Bersorgungsanwärter (Schwerkriegsbe¬
schädigten) Eberhardt  bei dem Forstamt Ent¬
ringen zum Kanzleiassistentenernannt.

Diensterledigunge«.
Die Bewerber um die Pfarrei Emmingen,

Dek. Nagold , haben sich binnen 3 Wochen beim
Ev. Oberkirchenrat zu melden.

Vom Schwimmbad
1. Juli

Wasser 21 °, Luft 28 ° C. Besucherzahl 278.

Wiedersehensfeier in der
Gauführerschule Rötenbad

Gleichzeitig mit dem gestrigen Eintreffen deS
12. Lehrganges trafen sich die Teilnehmer der
vorangegangenen 11 Kurse am gestrigen Sonntag
im Rölenbad zu einer Wiedersehensfeier. Sehr
zahlreich waren die Parteigenossen aus allen Tei¬
len des Landes zu diesem Stelldichein herbeigeeilt.
Schon am Vormittag setzten unter großer Beteili¬
gung sportliche Veranstaltungen ein, die nachmittags
5 Uhr bei der Siegerverkündigung und Preisver¬
teilung ihr Ende fanden. Der frühere Schulungs¬
leiter, Landessportführer D r. Klett  begrüßte die
Kameraden in herzlicher Weise. Nichts lag näher,
als über die Dinge zu reden, die uns alle beschäf¬
tigen und in Atem halten, und so gab denn auch
Dr . Kleit neben einem Rückblick auf die nunmehr
ein Jahr bestehende Gauführerschule und deren
Aufgabe ein Bild der Geschehnisse des 30. Juni
und deren Weltbedeutung. Seine Aufforderung
zu blindem Gehorsam gegenüber dem Führer fand
restlose Zustimmung Kreisleiter Retchstagsabge-
ordneter Philipp Baetzner  gab seiner Freude
und seinem Stolz Ausdruck, daß die Gauführer¬
schule zum Bereich seines Kreises zähle und diese
Tatsache Nagold den Ruf der alten nationalsozia¬
listischen Kämpferstadt festige. Er forderte auf, den
Geist, der von der Gauführerschule ausgeht, hinein¬
zutragen in die Herzen aller, die guten Willens
sind, unter Voranstellung eines Zieles : Deutschland.
Eine Treueerklärung abzugeben, so schloß Philipp
Baetzner, sei in diesem Kreise nicht nötig, denn wir
haben dem Führer die Treue noch nie gebrochen!
Anschließend ertönten die deulschen Weihelieder.
Abends fand unter reger Beteiligung der Bevölke¬
rung ein kameradschaftliches Beisammensein im
Traubensaal statt.

Zaasfkifsek-
8ülrki55ek-

bereiten 8ie
lK

Opekta
Aus drückten gewonnen

Ksiepl
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Abschied von unsere« Nordmiirkeru
Die lieben Gäste , die uns der zweite „Kraft

durch Freude "-Zug gebracht hat , sind nun wie¬
der in ihrer nordischen Heimat angekommen.
Am Samstag abend Haben wir mit ihnen im
Löwensaal Abschied gefeiert in schwäbischer Ge¬
mütlichkeit . Pg . Könekamp  sprach einleitende
Worte , die Standartenkapelle 65 und der Ver¬
einigte Lieder - und Sängerkranz stellten sich in
den Freundschaftsdienst und trugen wesentlich
zur Unterhaltung des Abends bei.

Kreisleiter und Reichstagsabgeordneter Phi¬
lipp Baetzner  entbot den gern gesehenen Gästen
herzlichen Abschiedsgruß und kam dann auf die
erschütternden Ereignisse , die uns innerpolitisch
bewegen , zu sprechen und diese Dinge , die er
in seiner Wellbedeutsamkeit einer staunenden
Zuhörerschaft zur Kenntnis brachte , überwiegen
das Interesse an lokalen Dingen , die wir heute
deshalb auch aus raumtechnischen Gründen auf
ein Mindestmaß beschränken müssen . Eines steht
jedenfalls fest, daß der Redensart : „Die Kleinen
hängt man und die Großen läßt man lausen ", im
dritten Reich keine sprichwörtliche Bedeutung mehr
beigemessen werden kann . Nachdem noch verschie¬
dene der Gäste Zufriedenheit , Dank und Anerkenn¬
ung an die gastliche Stadt Nagold , teils in Poesie
und Prosa gesagt wurde , verabschiedete Kreis¬
amtsleiter der NS - Gemeinschaft „ Kraft durch
Freude " Pg . Steeb  die Volksgenossen in herz¬
licher Weise . — Am Sonntag früh , zur ange¬
gebenen Stunde traten unsere Reisenden auf dem
Adolf Hitlerplatz an , um in geschloffenem Zuge,
geführt von der Standartenkapelle zun , Bahnhof
zu marschieren . Wie wir voraussagten , war der
Abschied teilweise sehr rührend und tränenreich.

Paul Schmiss letzte Fahrt
Nicht unerwartet , denn er war schon lange

schwer krank , aber doch zu früh , ist Paul
Schmid  aus Familie und Beruf gerissen wor¬
den . Als treusorgender Familienvater , als ver¬
sierter Großkaufmann und verehrter Prinzipal
hinterläsit er schmerzliche Lücken in Heim und
Betrieb aufrichtig betrauert von allen , die ihm
nahestanden und seine menschliche Wesensart
so hoch schätzten

Seine frühe Selbständigkeit bei Uebernahme
des väterlichen Geschäfts ließ Paul Schmid
zu einem tüchtigen Kaufmann heranreifen.
Fleiß und Tatkraft , die ihm eigen waren , ver¬
größerten die Firma von Jahr zu Jahr und als
er sich vor zweieinhalb Jahrzehnten mit Kauf¬
mann Berg assosierte und auf dem Platze des
früheren Gasthauses zum Hirsch das imposante
Geschäftshaus erbaute , war ein beachtliches Le¬
benswerk Paul Schmids gekrönt . Bald als allei¬
niger Inhaber der Firma Berg  8 - Schmid
führte er diese von seiner Gattin und seinem
ältesten Sohne Alfred tatkräftig unterstützt , zur
heutigen Blüte und ließ sie für Nagold und
weit darüber hinaus , bei einem treuen Kunden¬
kreis zu einem schätzbaren Begriffe werden.

Welches Ansehen Paul Schmid in Berufskrei¬
sen und bei der Bürgerschaft genoß , erhellen d >e
Tatsachen , daß er der Gewerbebank Nagold 21
Jahre als Aufsichtsrat und 13 Jahre als Vor¬
standsmitglied angehörte , von 1912 bis 1933 Han¬
delskammermitglied war , von 1904 bis 1908
den hiesigen Gewerbeverein als Vorstand lei¬
tete , daß man ihn im Jahre 1928 als Stadtrat
wählte , in welcher Eigenschaft er bis 1933 wirk¬
te und er außerdem in den Aufsichtsrat ver¬
schiedener Verufsverbände berufen wurde.

Und nun hat ein arbeitsreiches Leben seinen
Abschluß gefunden . Unter riesiger Beteiliauna,

voran der Vereinigte Lieder - und Sängerkranz,
der die Handlung mit Chorgesängen umrahmte
und dem mit Kränzen schwer beladenen Blumen¬
wagen , wurde die sterbliche Hülle Paul Schmids
zum Friedhof geführt und in der Familiengruft
beigesetzt . Stadlpfarrer Brecht nahm den Hoch¬
zeitstext des Entschlafenen , Psalm 121 „Ich hebe
meine Augen aus zu den Bergen , von welchen mir
Hilfe kommt " zum Ausgang seiner Betrachtun¬
gen und entrollte das Lebensbild eines Mannes,
der mit Treue und Hingabe sein Lebenswerk er¬
füllte , welches kurz nach seinem 61 . Geburtstag
beendet war.

Namens des Vorstandes und Aufsichtsrats
der Gewerbebank Nagold sprach Bankoorstand
Dolmetsch  Worte des Abschiedes von dem
lieben Freund und Berater , dessen Person mit
der Bank so eng verbunden war . Der Vorstand
des Gewerbevereins , Hermann Kapp,  hob in
seinem Nachruf besonders den Einsatz und den
Aufbau der Verkehrslinien hervor , ein ureigen¬
stes Verdienst des Entschlafenen . Weitere Kränze
wurden niedergelegt vom Führerat des Südd.
Eisenhandelsoerbandes , von Jakoo Götz für die
Angestelltenschaft der Firma , die aufrichtig um
ihren verehrten Seniorchef trauert und von einem
Vertreter des Norddeutschen Lloyd , dessen Agcn-
turinhaber die Firma Berg <L Schmid ist.

Paul Schmid ist tot , sein Werk und sein
Andenken werden weiterleben!

Arnerikauerbesrrch
Zur Zeit weilt im Hotel Post hier ein Ameri¬

kaner Mr . Spiegel  in Begleitung eines Ham¬
burger Herrn . Herr Spiegel hat an Hand eines
Stammbaumes sestgestellt , daß seine Vorfahren,
damals Spiegle genannt , vor zirka 250 Jahren
von Nagold nach Pfaffenhofen i. Zabergäu ver¬
zogen und von da nach Amerika ausgewandert
sind . Herr Spiegel , der in Philadelphia große
Sägewerke und ausgedehnte Waldungen besitzt,
hat nun , selbst schon in höherem Lebensalter
stehend , unsere Stadt als eigentlichen Ausgangs¬
punkt seiner Vorfahren aufgesucht . Wir freuen
uns darüber und wünschen dem Amerikagast,
daß er recht lange hier verweilen und gute Ein¬
drücke von unserer Stadt und dem schönen
Schwabenland mitnehmen möchte.

Beerdigung
Ebhausen . Unter großer Anteilnahme wurde

am Sonntag das 77 Jahre alte geachtete und
geschätzte Gemeindeglied Johannes Rath  zu
Grabe getragen . Nach längerem qualvollem Kran¬
kenlager , aus dem er von seinen beiden Töchrern
aufopfernd gepflegt wurde , kam der Tod als
Erlöser und setzte den Schmerzen und Leiden
und einem vordem sehr tätigen , fleißigen Leben
ein Ziel . Die Musikkapelle geleitete den Trauer¬
zug hinauf zum hochgelegenen Friedhof ; der
Liederkranz sang dort und am Trauerhause trost¬
volle Lieder . Der Ortsgeistliche , Pfarrer Dieterle
stellte seine Ansprache unter das Schriftwori
2 . Timotheus 4 , 18 „Der aber wird mich erlösen
von allem Uebel und mir aushelfen zu seinem
himmlischen Reich ". — Nun hat er ausgelitten
und die Sonnenstrahlen grüßen seine stille Ruhe¬
stätte.

Sprechabend
Mötzingev . Da der Stützpunktleiter verhin¬

dert war , eröffnete und leitete der stello . Stütz¬
punktleiter , Pg . Rueß,  den Sprechabend am
letzten Donnerstaa . Cr verachte zuerst des kürz¬

lich ermordeten Pg Elsholz ; ihm zu Ehren
sangen wir das Lied vom guten Kameraden.
Dann wurde an den Tag vor 15 Jahren er¬
innert , da in Versailles das schändlichste Frie¬
densdiktat unterschrieben wurde , das die Welt¬
geschichte kennt . Auch vom Kampf gegen Nörgler
und Miesmacher war nochmals kurz die Rede.
Verschiedene Bekanntmachungen der Gauleitung
wurden dann verlesen , worauf auch der stellv.
Sturmsührer Mayenknecht - Bondvrft  seiner
SA . noch wichtige Verfügungen eröffnete . Mit
dem Horst Wessel -Liede fand der Sprechabend
sein Ende.

Sport - Nachrichten
B .f.L. Nagold gewinnt zum zweiten
Mal den Fußball -Wanderpreis des

«Gesellschafters"
B .f.L. Nag . I — Spielvereinigg . Haiterbach I

Entscheidungsspiel 3 : 2 ( l : 1)
B .f.L. Nag . II — Kickers Lützenhardt 12 : 4

In einem abwechslungsreichen aber etwas
harten Spiel erkämpft sich Nagold zum zweiten
Male den Wanderpreis . Vom ganzen Bezirk
waren Sporlsinteressenien gekommen , so daß
ca . 200 Personen den äußeren Rahmen bildeten.

Vom Anspiel weg , beginnt ein schneller Kampf.
Haiterbach hat die erste Gelegenheit zum Erfolg
zu kommen . Bei einem geschlossenen Vorstoß
steht der Mittelstürmer frei vor dem Tore , Nag.
Torwart wehrt aber zu sein . Kurz darauf steht
der ganze Sturm H . im N . Strafraum , die
flache Hereingabe von rechts wird durch schlechte
Deckung vom Halblinken zum Führungstreffer,
verwertet . Bei Nag . macht sich, hauptsächlich im
Sturm , eine Nervosität bemerkbar, ' so daß hinter¬
einander vom gesamten Jnnensturm klare Er¬
folge vergeben werde . N . Läuferreihe drückt mit
Energie seinen Sturm nach vorne um dem Spiel
eine andere Wendung zu geben . Nach über¬
legenem Spiel kommt N . endlich durch den Halb¬
linken zum Ausgleich . Bald darauf ist Halb¬
zeit . 1 : 1.

Nach Wiederanspiel dasselbe Bild . N . Sturm
findet sich immer noch nicht , dagegen holt H.
Halbrechter aus spitzem Winkel mit seinem 2 . Tor
erneut die Führung . Sehr schöne Leistung ! N.
geht zum Endspiel über . Bei einem Gedränge
gibt cs im Strafr . Hände . Der Elfmeter bringt
durch scharfen Schuß des Halb !, wiederum
den Ausgleich . Beste Mannschaften kämpfen
nun mit aller Kraft . N . Sturm arbeitet geschlos¬
sener . Bei einem Fehlschlag des Verteidigers
bricht N . Mittelstürmer durch , dessen flacher
Schuß schlägt H . Torwächter zum dritten Male
N . führt 3 : 2.  Noch einmal bricht N . in der
Mitte durch , der Ball prallt ab und der Links¬
außen vergibt . Auf beiden Seiten noch einige
Angriffe und das Spiel ist beendet.

Haiterbach brachte eine sehr schnelle und
kampferprobte Mannschaft , wobei besonders die
Hintermannschaft und der Halbrechte hervor-
traten . H . hat durch das Zurücknehmen eines
dritten Verteidigers dem Angriff die Waffe ge¬
nommen und somit seinen Gegner zur Offensive
kommen lassen . N . dagegen stellte die technisch
bessere Elf , wobei in der Hintermannschaft der
linke Verteidiger sehr gut arbeitete . Die Läufer¬
reihe drückte immer nach vorne , wobei der Mit¬
telläufer heute ein sehr glänzendes Aufbauspiel
zeigte . Die Stürmer kamen nicht über ihre sonstige
Form , es reichte aber doch noch zum Sieg.

Nachstehend die Nagolder Mannschaft:
Kächele II

Stikell Keller
Gauger Killinger I Stikel II

Schmid Killinger II Hausch Hehr Raas
Die Uebergabe des Wanderpreises erfolgte

durch Herrn Zaiser  persönlich , wobei er jeden
einzelnen Spieler der Siegermannschaft beglück¬
wünschte . sch— .

Handel und Verkehr
Stuttgarter WoKenmarktpretse

Großverkauf:  Obst:  je ein PfMst.
Frühäpfel 20 — 25 , Frühbirnen 18— 20 , Erd¬
beeren (Gartenprestlinge ) 18 — 28 , Walderd¬
beeren 100 — 120 , Himbeeren 22 — 28 , Johan¬
nisbeeren rot 12 bis 16 , schwarz 20 bis 25.
Stachelbeeren 10— 14 , Kirschen süße 12— 17,
saure 22 — 25 , Heidelbeeren 23 — 24 , Pfirsiche
20— 25 , Walnüsse (grüne ) 20 — 25 Psg .; —
G e in ü s e: 1 Pfund Kartoffeln neue 8 bis
8V2, 1 Pfund Buschbohnen 20 — 30 . 1 Pfund
Brockelerbsen 16— 20 , 1 Stück Kopfsalat 3
bis 6, 1 Stück Endiviensalat 8— 12 , 1 Pfund
Wirsing 7— 8, 1 Pfund Weißkraut 8 bis 10,
1 Stück Blumenkohl 10— 30 . 1 Bund gelbe
Rüben 5— 6, 1 Bund rote  Rüben 6— 8 , ein
Bund Karotten (runde , kleine ) 7— 10 , 1 Bd.
Zwiebel mit Rohr 5— 7. 1 Stück Gurken
(große ) 10 — 25 , 1 Stück Rettich 3— 6 , 1 Bd.
Monatrettich (rot ) 5— 6, weiß 6— 7, 1 Stück
Sellerie 8— 15, ein Pfund Tomaten 25 — 30,
1 Pfund  Spinat 8 — 10 . 1 Stück Kopfkohlrabi
3— 5 Pfennig . Für die K l e i n v e r k a u f s-
preise  gilt ein Zuschlag von 25 — 33 Pro¬
zent auf die Großverkausspreise als angemes¬
sen . Marktlage:  Zufuhren in allen
Beerenarten reichlich , Kirschen zurückgeheüd,
in Erdbeeren werden nur noch kleine Reste
angeliefert . In sämtlichen Gemüsearten sind
die Anlieferungen ebenfalls reichlich . Verkauf
in Obst und Gemüse lebhaft . Weitere starke
Anfuhren in Obst und Gemüse sind zu er¬
warten.

Schweinepreise : Balingen : Milchschweine
10 — 17 M . — Vaihingen -Enz : Milchschweine
22 — 35 M . — Besigheim : Milchschweine 10
bis 17 M . — Crailsheim : Läufer 50 — 77 M.
das Paar , Milchschweine 2.2— 35 M . das
Paar . — Güglingen : Milchschweine 20 — 27
Mark , Läufer 48 — 89 M . das Paar . — Hall:
Milchschweine 24 — 34 M „ Läufer 44 bis 50
Mark . — Marbach : Milchschweine 12 bis 17
Mark . — Oehringen : Milchschweine 20 bis
36 M . — Aulendorf : Milchschweine 15— 17
Mark . — Trossingen : Milchschweine 12 .50
bis 14 .50 , Läufer 26 .50 M . pro Stück.

Fruchtpreise : Urach : Dinkel 8— 8 .30 , Gerste
9 .30 — 9 .70 , Hafer 9— 9 .60 , Weizen 11 — 11 .50,
Kernen 10 , Roggen 9 . — Balingen : Weizen
12 Mark . — Wangen -A .: Hafer 10 .30 bis
10 .70 , Gerste 10— 11 , Roggen 10 — II , Wei¬
zen 11 — 12 M . Pro Zentner.

Hauvtschriftleiter und verantwortlich für den
gesamten Inhalt einschließlich der Anzeigen:
Hermann Götz,  Nagold : Verlag : „Gesell¬
schafter"  E .m .b.H. : Druck : E . W . Zaiser

(Inhaber : Karl Zaiser)  Nagold.
D . A. d. l. M . 2510

Die heutige Nummer umfaßt 6 Seite»

VergebungM SiratzeubaiMbkittil
Für den als Notstandsarbeit auszusührenden Ambau

der Reichsstraße Nr . 28 , ehemalige würlt . Staatsstraße 99,
Klm . 45,100 — 47,975 , zwischen Oberjettingen und Nagold,
find u . a . zu vergeben : 1590

Erdarbeiter » 5300 cdm
Vorlage . 7 000 gm
Schotter 3700 cdm
Kleinpflaster (Handarbeit) 18000 gm

Die Bergebungsunterlage » liegen beim Bauamt zur
Einsichtnahme aus und werden dort zum Preise von 2 .— öLF
abgegeben.

Die Angebote sind in verschlossenem , mit entsprechender
Aufschrift versehenem Umschlag bis spätestens Freitag , den
6 . Juli ds . 2s ., 10 Uhr , (Angebotseröffnung ) einzureichen.

Calw , den 30. Juni 1934.
Straßen - und Wafserbauamt.

8oeden er -,einen von OLK8 H1LOTLR,:

Oie 8ctzuler unck 8ctMlerinnen ckes kleinen
8ckulsrssres gnk cker Korckseeinsel

^ooz , keine XlnUer metzr , sleken vor
cken ersten Lnksclieickungen ikres Tebens.
Lder ans 2rveiteln unck Xonüikren tzsrsu»

Locken sie iliren unck gesrslren
ckss 8ctzickssl einer neuen Lenerslion.

Lls neustes Ollsteiubuek kür I älsrtr
ru tzsben bei:

o . Vi/. Kaiser , LucktumctlullA , l8sg§ oIck.

«M!
158S Nagold , den 1. Juli
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Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher Anteilnahme

bei dem so schweren Verluste unseres lieben Soh¬
nes , Bruders und Schwagers

Karl Ratsch
Kaufmann

sagen wir allen , die mit uns fühlten und ihre
Teilnahme mündlich und schriftlich bezeugten , aus
diesem Wege unfern herzlichen Dank . Unser lieber
Karl ruht in heiliger deutscher Erde auf dem
Parkfnedhos in Berlin -Lichterselde -West.

Familie Karl Raisch , Nagold
Familie Hans Ott , Balingen

Nagold , den 2. Juli 1934.

W sagen

»SS

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme

beim Hinscheiden unserer lieben Mutter

Karolme Spöhr
sagen wir Allen aufrichtigen Dank.

Die trauernden Hinterbliebenen

Immer Luk ckis LrckbssrmLrke
mit äem IVort 4VL6L Letzten!

^verkannte Vsrtzsuksstslls:

MLAllMiin«
äss Avis I?LotzK68etz8 .kt

1584

Empfehle 1568

Apfelmost -Ansatz
bei billigen Preisen.

E . Breuning , Küferei
Nagold , Marktstraße 47.

Nagold » s,

LZimtt-MhnW
mit Zubehör auf I . August zu
vermieten . Näheres bei
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Ich bitte um Auskunft . . . .
Briefkasten des »Gesellschafters*

Unter dieser Rubrik veröffentlichen wir Sie aus unserem Leserkreis an die Redaktion aerimerenAnfragen. Den Fragen ist jeweils die letzte Abonnementsauittung beizulegen, ferner Rückporto,
falls briefliche Auskunft gewünscht wird. Die Beantwortung der Anfragen erfolgt jeweils Samstags.Für die erteilten Auskünfte übernimmt die Redaktion nur die vretzgetedliche Verantwortung,

C. G. Ein Testament ist auch dann gültig , wenn
es ohne Notar angefertigt worden ist. Es ist nur
notwendig, daß folgende Bestimmungen eingehal¬
ten worden sind. Das Testament mutz von der
ersten bis zur letzten Zeile selbst geschrieben, mit
Ort und vollem Datum versehen sein und die
eigenhändige Unterschrift des Erblassers tragen.
Die Erklärung der Ehefrau, daß „vorstehende
Willenserklärung auch ihre letztwillige Verfügung
ist' , hat ebenfalls Gültigkeit, wenn sie mit Ort
und Datum und eigenhändiger Unterschrift der
Frau versehen ist.

8 . W. Es fragt sich, ob die Steine an Ihrem
Weinberg auf Grund gemeinderechtlicher Bestim¬
mungen gesetzt worden sind. Ist dies der Fall , so
müssen Sie die Hälfte des Betrages für den Stein¬
satz bezahlen. Da die Rechnung vom Bürger¬
meisteramt an Sie ergangen ist, dürfte die vor¬
her angedeutete Annahme auf Richtigkeit be¬
ruhen.

E. H. Sie können an die Klinik unseres Er¬
achtens nach keine Schadenersatzansprüche stellen,
wenn Ihnen nicht sofort gesagt wurde, daß die
Krankheit Ihrer Frau länger dauert . Gerade
durch die hinzutretende Embolie hat sich die Sache
verzögert. Tatsächlich ist es bei dieser Krankheit
möglich, daß oft sehr rasch eine Besserung ein-
tritt , manchmal wird aber die Hoffnung der
Aerzte auf eine rasche Genesung auch getäuscht.
— Was nun Ihre zweite Frage anbelangt , so hat
Ihre Frau Anspruch aus bezahlten Urlaub . Wenn
Ihre Frau durch den betreffenden Ingenieur in
ihrer Ehre gekränkt oder beleidigt worden ist,
dann können Sie zum mindesten verlangen , daß
der Betreffende seine Aeußerungen mit dem Aus¬
druck des Bedauerns zurücknimmt. Wir raten
Ihnen , sich in dieser Sache an den Betriebszelleu-
obmann zu wenden.

Stammtisch. 1. Die Schwindsucht gehört nicht
zu den Krankheiten, die auf Grund des Gesetzes
zur Verhütung des erbkranken Nachwuchses die
Sterilisation nach sich zieht. — 2. Der Hand¬
werksmeister ist zur ordnungsgemäßen Aufbewah¬
rung des chm zur Reparatur übergebenen Gegen¬
standes solange verpflichtet, bis der Gegenstand
vom Besitzer ebgeholt wird . Wird dieser Gegen¬
stand über Gebühr lange nicht abgeholt, so hat
der Handwerker dem Auftraggeber mitzuteilen,
daß er jede weitere Haftung für den Gegenstand
ablehnen würde. Auch ist der Handwerksmeister
evtl, berechtigt, ein angemessenes Lagergeld anzu¬
setzen. Von sich aus darf der Handwerker den
Gegenstand nicht verkaufen.

A. Sch. Ein guter Träublesmost wird folgen¬
dermaßen hergestellt: Die Johannisbeeren werden
wie zum Apfelmost gemahlen und gepreßt, zu
einem Liter Saft werden je nach Wunsch IN- bis
2 Liter Wasser zugegeben, zu dieser Mischung
kommen auf 1 Liter 180 Gramm Zucker. Man
rechnet für 1 Zentner Beeren 22 Pfund Zucker.
Im übrigen wird er behandelt wie andere Moste
auch.

G. W. Ein bestimmter Ausbildungsweg für
Dolmetscher ist nicht vorgeschrieben. Es kommt
eben darauf an , daß ein Dolmetscher die Sprachen
nicht nur schulmähig beherrscht, sondern auch rn
der Praxis voll und ganz seinen Mann stellen
kann. Dazu ist notwendig, daß er die fremde
Sprache in dem betreffenden Lande selber gründ¬
lich kennen lernt , und so sein schulmäßiges Wis¬
sen mit der Praxis verbindet. Ein anderer Weg,
Kbre fremdsprachlichen Kenntnisse zu verwerten.

besteht in der Möglichkeit, bei einer größeren
Firma Auslandkorrespondent zu werden.

E. 8 . A. Ihre Mutter hat natürlich kein Recht
aus das ganze Haus , wenn Ihnen laut Vertrag
die Hälfte zusteht. Das vertragsmäßig festgelegte
Wohnrecht können Sie Ihrer Mutter dadurch
nicht nehmen, daß Sie auf die Ihnen zustehende
Kost verzichten, es sei denn, Ihre Mutter sei mit
der Aufhebung des Vertrags einverstanden. Füh¬
ren Sie einen gemeinsamen Haushalt mit Ihrer
Mutter und Schwester, so dürfen deren Zimmer
nicht abgeschlossen werden. Ist dies nicht der Fall,
so können Sie ein Abschließen nicht verhindern.
Der Vorplatz darf von beiden Parteien soweit be-
nutzt werden, als nicht dadurch der andere >m
Gebrauch seiner Wohnung behindert wird . Das
unbeschränkte Wohn- und Nutzungsrecht gilt nur
vorbehältlich des Wohnrechts Ihrer Geschwister
und Ihrer Mutter . Handlungen von beiden Seiten,
auch wenn Sie mit dem Schein eines Rechts er¬
folgen, sind auf jeden Fall unzulässig, wenn sie
lediglich eine Schikane darstellen.

Ehr. Sch. Sie können die Beseitigung des unvor¬
schriftsmäßig gepflanzten Baumes nicht mehr
verlangen , da dieser Anspruch bereits nach fünf
Jahren verjährt . Dagegen können Sie auf der Be¬
seitigung von hereinhängenden Zweigen unter Be-
achtung folgenden Artikels des Württembergischen
Nachbarrechtes bestehen. Dieser Artikel lautet:
.Lüenn Zweige eines auf einem Grundstück stehen¬
den ObstbaumS in das Nachbargrundstück hinüber-
ragen , so kann der Nachbar verlangen , daß der
überragende Teil der Zweige bis zur Höhe von
3 Meter vom Boden ab bis zu den unteren
Zweigspitzen in unbelaubtem Zustand gemessen
von dem Besitzer des anderen Grundstücks be¬
seitigt wird . Der Besitzer des Baums ist jedoch
zur Beseitigung der Zweige nur in der Zeit vom
1. Oktober bis 31. März verpflichtet. Er hat die
Beseitigung nur innerhalb einer dem Umsang der
Arbeit entsprechenden Frist , jedenfalls aber inner¬
halb Jahresfrist vorzunehmen.

A. B. Sie können gegen die frühere Besitzerin
Ihres Geschäftes eine Anfechtungserklärung ab¬
geben, da hier eine arglistige Täuschung vorliegt.
Die Klage der Besitzerin ist damit hinfällig , da
der Pachtvertrag unwirksam ist. Warten Sie den
Ausgang des ersten Prozeßes ab. Falls Sie hier
siegen, wird Ihnen das Armenrecht bewilligt wer¬
den. Sie können dann im zweiten Prozeß Ihren
Verlust wegen Verschuldens der Besitzerin bei Ver¬
tragsschluß einklagen. — Unpfändbar find alle
Gegenstände, die zur Erhaltung eines angemessenen
Hausstandes unentbehrlich find. Nicht darunter
fällt also Ihr Grammophon , evtl. Ihr Sofa . Klei¬
der und Wäsche soweit sie im obigen Sinn ent-
behrlich sind. Die Gegenstände Ihrer Schwägerin
sind nicht pfändbar , falls es sich um eine ernst¬
liche (Übereignung handelt.

Pf . Sti . i. L. Um zu Ihrem Geld zu kommen,
müssen Sie beim Amtsgericht Frankfurt a. Main
Antrag auf Erlassung eines Zahlungsbefehles stel¬
len. Das für Sie zuständige Amtsgericht kommt
als Gerichtsstand nur dann in Frage , wenn es
in dem der Schuld zugrundeliegenden Vertrag
oder Schuldschein ausdrücklich als für beide Teile
zuständiger Gerichtsstand bezeichnet worden ist.
Dem Antrag kann sofort Beweismaterial angesügt
werden. (Vertrag oder Schuldschein.) Die Kosten,
die der Kläger vorzustrecken hat , belaufen sich bei
einem Streitwert von 2000 RM . aus rund 25 RM.
Durch den Vollstreckungsbejehl entstehen keine be-
sonderen Kosten.
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Zer Kongreß deutscher
Skmöslskammern im Ausland

Berlin , 29. Juni . Um einmal der deutschen
Öffentlichkeit die Bedeutung der deutschen
Handelskammern in der Welt klar zu machen
und zum andern diesen Handelskammern
eine engere Fühlungnahme mit dem Heimat¬
land zu ermöglichen , hat vor einiger Zeit der
Deutsche Industrie - und Handelstag eine
Einladung nach Berlin an die deutschen
Handelskammern und die wirtschaftlichen
Vereinigungen im Ausland erlassen . Den
deutschen Vertretungen solle vor allem das
greifbar klar gemacht werden , was in den
letzten 17 Monaten in Deutschland vor¬
gegangen ist . Persönliche Fühlungnahme mit
den maßgeblichen Stellen hielt man für das
zweckmäßigste  und daher auch wurde
diese Zusammenkunft auf den
2 7. und 28 . Juni fe st gesetzt.

Wenn man bedenkt , daß es gegenwärtig
29 deutsche Handelskammern  und
wirtschaftliche Vereinigungen im Ausland,
von Zürich über Kairo , Schanghai nach Syd¬
ney und Buenos Aires , gibt , kann man sich
leicht vorstellen , welch großer Einfluß diesen
Institutionen in die Hand geoehen ist , die
deutschen Interessen in aller Welt zu ver¬
treten . Daher auch kann es nicht wunder
nehmen , wenn maßgebliche Persön¬
lichkeiten  der deutschen Wirtschaft sich
erboten haben , der Zusammenkunft durch
bedeutsame Referate  besondere Be¬
deutung zu verschaffen.

In seiner Begrüßungsansprache versicherte
Präsident Dr . von Renteln  die anwesen¬
den Vertreter aus dem Ausland der Tat¬
sache, daß die deutschen Handelskammern im
nationalsozialistischen Staate eines größeren
Rückhaltes beim Mutterland gewärtig sein
könnten , als es vor dem liberalistischen
Staate der Fall gewesen sei. Diese Tatsache
fuße auf der Ueberzeugung der neuen Män¬
ner , daß Heimat und Auslanddeutfchtum
auf Gedeih und Verderb miteinander ver¬
bunden seien.

In der nachfolgenden Rede nahm Neichs-
wirtschastsminister Dr . Schmitt  die Ge¬
legenheit wahr , die Tätigkeit der deutschen
Handelskammern im Ausland ganz beson¬
ders zu begrüßen . In der sicherlich nach
Ueberwindung der wirtschaftlichen Schwierig¬
keiten aus den Reparationen erfolgenden
Wiederbelebung der Weltwirtschaft , werde
diesen Einrichtungen eine ganz überragende
Bedeutung wieder zuteil werden . Eine wei¬
tere Schrumpfung des Welthandels läge kei¬
nesfalls im Sinne des neuen Deutschlands
und soweit es an diesem wäre , würde es
jedenfalls einer solchen entgegenarbeiten . Der
Minister ging dann in diesem Zusammen¬
hang auf die augenblicklichen Transferschwie¬
rigkeiten ein und bedauerte , daß man in
anderen Staaten die Anstrengungen der
deutschen Regierung noch nicht zu würdigen
wisse. Als ein wichtiges Mittel zur Ausfuhr¬
steigerung bezeichnet der Minister die Für¬
der ungderdeutschenQualitäts-
arbeit,  da eine qualitativ hochstehende
Erzeugung im Wettstreit der Völker um die
Weltmärkte die unentbehrliche Voraussetzung
dafür sei, daß Deutschland den ihm zustehen¬
den Anteil an diesen Märkten wieder erobert
und behauptet.

Im Anschluß daran sprachen noch verschie¬
dene Vertreter auswärtiger Handelskammern
zu speziellen Fragen und erklärten ihren
freudigen WillenzurMitarbeit,
worauf schließlich Präsident Dr . von Ren¬
teln die erfolgreiche Tagung beschloß.

i >UL̂ « riiL It « rrir »L«
Zeitroman von Helmut Messerschmidt

Urheber -Rechtsschutz für die deutsche Ausgabe:
Drei Quellen -Verlag , Königsbrück (Sa .)

31. Fortsetzung.
Gegen Abend erschienen etliche Herren aus

der Stadt . Der Bürgermeister , der Pfarrer
und ein paar Stadträte.

Der Bürgermeister hielt eine Ansprache.
Bei diesem Fest der Freude und der Liebe,

sagte er , solle sich alles freuen und wolle
man derer nicht vergessen , denen kein eigenes
Weihnachtslicht brenne . Die Einwohner der
Stadt seien zwar durchweg selber in Not,
aber dennoch sei gesammelt worden , und
manche Svende sei für die Heimatlosen er¬
übrigt worden . Das sollten die Wanderer
nehmen und so ihren Anteil an der großen,
allgemeinen Festfreude haben.

Der Pfarrer erinnerte an Jugendzeit und
Heimat , an Glück und Freude und lenkte
den Blick und die Herzen zur ewigen Heimat,
zum gemeinsame » Ziel aller , ob sie wan-
derten von Ort zu Ort über die Landstraßen
oder ob sie ginge » durch ein enges , berufs¬
gebundenes Bürgerleben.

„O du fröhliche , o d« selige, gnaden¬
bringende Weihnachtszeit " sangen die Herren
gemeinsam mit den abgerissenen Wanderern
beim Licht der Weihnachtskerzen.

Dann wurden die Wanderer an einen
Gabentisch geführt , auf dem Taschentücher,
Socken und Mützen für sie bereitlagen.

Zur Nacht gab es ein warmes Abendessen.
Wie lange hatten sie nichts Warmes mehr

genossen!
Bredenkamp macht« alles mit , aber ohne

innere « ntellaabme.
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küue 8pendenkarte kür „Untier und Kind"
Im Kabinen <1er Sammlung kür das Ililksvverk
„Untier und Kind " int als Neuerung diese 8pen-
denbarte eingekükrt worden , die ab 1. lull von
der ksicksbsbn auk allen ksbnböken rum Ver-
lcauk angeboten werden wird , und die dis Auf¬
gabe Kat , Uüttern und Kindern in den Keilen

kandauksntkalt ru versckakien

Zeitschriftenschau
Sonne — aber nicht zuviel!

Gar mancherlei ist zu beachten, wenn man dem
so gefürchteten , schmerzhaften Sonnenbrand aus
dem Wege gehen will . Ist aber jemand schon
vom Schicksal ereilt worden , dann darf er kein
Wasser an die Haut bringen , sondern nur Fett
und Puder ! So heilt der Brand , vorausgesetzt,
daß es sich um leichtere Formen handelt , meistens
in wenigen Tagen . Besser ist es aber , man läßt
zur Vermeidung eines Brandes die nötige Vor¬
sicht walten und befolgt die im neuesten Heft
von Lyon 's illustrierter Frauenzeitschrift „Mo¬
denschau" enthaltenen Ratschläge , damit die
Ferienfreude nicht getrübt wird . Eine Reihe
von fesselnden Aufsätzen sorgt in diesem Heft
für Anregung und Unterhaltung : „Die Frau
als Kameradin ", „Stärkt das Verantwortlich¬
keitsgefühl der Kinder ", „Die Pflege der Schnitt¬
blumen ". „Schule der Werkkunst auf dem Eie-
bichenstein", „Die Hausfrau kocht ein" etc. Im
ärztlichen Ratgeber erfahren wir etwas über den
Wert der Fastenkuren . Nach den Erkenntnissen
der neuen Medizin ist die Mehrzahl aller Krank¬
heiten auf eine fehlerhafte Ernährung zurück¬
zuführen . Oft ist die Auswahl der Speisen nicht
richtig , die Mehrzahl aller Europäer jedoch lei¬
det auch heute noch an gewohnheitsmäßiger
Ueberfütterung . Bei einer ärztlich beaufsichtigten
Fastenkur können die Erfolge ganz außergewöhn¬
lich sein. — Wenn wir den zum Teil farbigen
Modenteil des Juliheftes der „Modenschau" mit
seinen 150 neuen Sommermodellen für Ferien
und Reise betrachten , so fällt uns die Mannig¬
faltigkeit der Modelle und ihrer Details auf.
Jede Frau wird darunter für ihren persönlichen
Geschmack das Richtige finden . Die Kissen und
Decken in verschiedenen Formen und Techniken,
die Kinderkleidchen und Schürzen in Kreuz- und
in Stilstichstickerei werden unseren Frauen will¬
kommene Anregung für Ferienarbeiten geben.

Auf alle in obiger Spalte angegebene « Bücher
und Zeitschriften nimmt die Buchhandlung G. W.
Zaiser,  Nagold . Bestellungen entgegen.

MS sie abends auf den Strohsack krochen,
sagte er eindringlich zu Theo Strötgen:

„März . . . bis März müsse» wir «S ge¬
schasst haben , sonst . . ."

In eisigem Schneegestöber Lese» sie durch
die Lausitz.

Der kalte Wind blies durch die viel zu
dürftige Kleidung.

Unverdrossen stapften sie auf der schnee¬
verwehten Straße vorwärts , die vor Kälte
verkrampften Finger tief tu die Hosentaschen
gebohrt.

Seit dem Weihnachtsfest war Bredenkamp
von der Unrast besessen. Jeden Kraftwagen,
der sie überholte , hielt er an und bat den
Fahrer , sie mitzunehmen . Auf jedes Fuhr¬
werk sprangen sie auf.

„Ich Hab' das Gefühl , als wäre im Osten
noch Raum für Ueberflüssige ", sagte Breden¬
kamp zu Theo Strötgen , der trotz seiner
langen Beine immer ei« Stück zurück war.
„Wir müssen sehen, so rasch wie möglich zu
Schnell zu gelangen , der kennt de« Oste«,
der muß uns weiterhelfen ."

„Und wenn auch das vergebens ist?"
„Dann laß ich von Mutter Geld schicken,

und wir fahren heim . Im März müssen
wir entweder , unser Brot habe « oder . . .oder . . ."

„Oder ?"
„Oder wir geben das Suchen auf und

gehen zu Hause unter !" —
Ende Januar kamen sie an den Großen

Lübbe -See.
Am nächsten Lage erreichten sie Sabin.
Spät abends standen sie vor dem Herren¬

haus« des Gutes , in dem Schnell tätig war.
Bredenkamp sprach einen alten Knecht an,

der den Hof überquerte.
„Guten Abend ! Sagen Sie , ist hier ein

Herr Schnell beschäftigt ?"
„N ' Owend ! Schnall ? RS . . ."
»Wo P den« der Verwalter ?"

Der Alte wies mit der Hand auf das große
Gebäude und ging seinen Weg weiter.

Die beiden Wanderer traten in das Haus.
Alles war dunkel . Sie öffneten eine Tür nach
der anderen . Nirgendwo ein Mensch.

Schließlich sahen sie im ersten Stockwerk
Licht durch eine Türritze dringen.

Bredenkamp klopfte an . —
Nichts rührte sich.
Er klopfte noch einmal.
„Du sollst mich in Ruhe lassen , Hab' ich

dir gesagt !" brüllte eine Stimme.
Jetzt drückte Bredenkamp auf die Klinke.

An einem riesigen Schreibtisch saß ein stäm¬miger M , n.
„Sie wollen bitte verzeihen , aber wir möch¬ten . . ."
„Himmelkreuz Der Mann wandte sich

um , und als er die Wanderburschen sah,
blieb ihm der Fluch in der Kehle stecken

Langsam erhob er sich. „Was habt denn
ihr hier zu suchen?"

„Wir möchten nur mal fragen , ob ein
Herr Schnell hier wohnt ."

„Schnell ?" Der Mann sah sie mißtrauisch
an . „Schnell ! So ! So ! Nein , da seid ibrfalsch."

Bredenkamp war sehr enttäuscht . ..Nicht?
Aber was machen wir denn nun ? Sie ken¬
nen Herrn Schnell gar nicht ? Ich Hab' doch
ein paarmal hierher geschrieben . . ."

„Wo kommt ihr denn eigentlich her ?"
„Wir ? Von Essen."
„Was . . . von Essen ?"
„Ja , wir sind zu Fuß von Essen gekom¬men ."
Vor Erstaunen sank der Mann auf seinen

Stuhl zurück. „Zu Fuß von Essen ? Das ist
Leistung ! Und ihr wollt zu Schnell ? Woher

'kennt ihr den Schnell ?"
„Ich Hab mit ihm zusammen gearbeitet ."
„So ! So ! Wer sind Sie denn ?"
„Ich heiße Bredenkamp ."
»Theo Strötgen , Schlosser obn « Arbeit ."

Der Mann sah sie interessiert , fast erfreut
an . Bredenkamp und Strötgen . Die Namen
kommen mir bekannt vor ."

„Waren Sie schon mal im Ruhrgebiet ?"
„Wie man ' s nimmt . Warten Sie mal ."

Er kramte in einem großen , alten Schrank
und brachte schließlich ein Kästchen zum Vor¬
schein. Das hielt er Bredenkamp hin : „An¬
denken an den Ruhrkampf ."

Er hob den Deckel.
Die beiden sahen lauter schmale rote Do¬

sen . . . .
In Bredenkamp stieg eine furchtbare Er¬

innerung auf . Er sah den Mann , der la¬
chend vor ihm stand , entsetzt an:

„Das ist Sprengstoff !!"
Dann dämmerte ihm die Erkenntnis:
„Sie kennen Schnell ! Das Paket Hab' ich

ins Besetzte Gebiet geschafft und Schnell ge¬
geben ! Sie kennen Schnell !"

Jetzt war alle Sorge verflogen.
„Ja !" Ein herzliches Lachen scholl durch

den Raum . „Und ich kenne auch Sie , all«
beide. Wie war das Lehrerexamen , Herr
Bredenkamp ? Und wieviel Motorräder haben
Sie zuschanden gefahren , Herr Strötgen ?"

Die Wanderburschen fielen aus einem Er¬
staunen ins andere.

„Sie brauchen sich gar nicht weiter aus¬
zuweisen . Ich war der Nebenmann von
Schnell im Ruhrkampf , wenn Ihnen das all
Auskunft genügt . Bleiben Sie die Nacht bei
mir . Sie sehen aus , als könnten Sie ei»
anständiges Bett vertragen ."

„Wo ist denn Schnell ?"
„Leider nicht hier . Schon seit anderthalb

Jahren ist er weg. Er siedelt in der Grenz¬
mark. Dort wird eine Menschenfront gege«
die Polen gebaut . ES ist noch eine gut«
Strecke bis dahin . Warten Sie , ich lass«
ein paar Flaschen heraufholen . Oder — viel¬
leicht essen Sie erst mal gründlich was , jal
Augenblick !"

(Fortsetzung folgt ) .
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Herrliches TmeMnis der 6A.-VrWe 35
Der Aufmarsch auf dem Cannftatter Wasen

Stuttgart . 1. Juli.
Mit Stolz kann die Brigade 55 aus ihre

beiden Festtage zurückblicken. Vom ersten bis
zum letzten Mann wurde eiserne Disziplin
an den Tag gelegt, so daß sich das Pro¬
gramm . das an die SA .-Leute nicht geringe
Anforderungen stellte, in vorbildlicher Weise
abwickelte.

Am Samstag nachmittag rückten sämtliche
Standarten der Brigade auf dem festlich ge¬
schmückten Wasen ein und bauten ihre Zelt¬
lager auf . Nach einer Besichtigung durch den
Führer der SA .-Gruppe Südwest . Gruppen¬
führer Ludin,  und den Führer der Bri¬
gade. Oberführer Hermann Berchtold.  er¬
folgte die Verpflegung der ganzen Brigade
durch den ..Hilfszug Bayern ".

Den Höhepunkt des Tages bildete dann
das
Großkonzert in der Adolf-Hitler-Kampfbahn

Punkt 20.30 Uhr rückten die Musikzüge der
Standarten 119. 123. 248. 413 und 478
unter dem brausenden Jubel der Gäste in die
Kampfbahn ein. Unter den Ehrengästen be¬
merkte man vor allem die beiden Ehrensüh-
rer der SA .. Ministerpräsident Mergen¬
thal  e r und Oberbürgermeister Dr . Strö-
lin.  den Führer der SA .-Obergruppe 5.
Obergruppenführer v. Jagow,  und den
italienischen Konsul Dr . Chiusano.  Die
schneidig intonierten Märsche fanden riesigen
Beifall , der sich noch steigerte, als die Spiel¬
züge der Standarten unter Fackelbeleuchtung
in die Kampfbahn einrückten. Einen unge¬
mein feierlichen Anblick bot dann die Kampf¬
bahn . während des Großen Zapfenstreiches
mit Gebet, dem Deutschland- und Horst-
Wessel-Lied.

Standortkonzerte  innerhalb des
Biwaks , die von großen Lagerfeuern er¬
leuchtet waren und von den begeisterten Ge¬
fangen der SA .-Leute widerhallten , bildeten
einen bunten und lustigen Abschluß des
ersten Tages.

Ein großes Wecken  nach fünfstün¬
diger Biwakruhe leitete den Haupttag ein.
Um Vs9 Uhr morgens war die ganze Bri¬
gade auf der Festwiese zum Ap¬
pell und zur Fahnenweihe  ange¬
treten . Unter den Ehrengästen  befanden
sich Reichsstatthalter und Gauleiter Murr,
Ministerpräsident Mergenthaler,  Fi¬
nanzminister Dr . Dehlinger.  Wirt-
schaftsminister Dr . L e b n i -V,
merster Dr . Ströktn  und mehrere Ver¬
treter der Reichswehr, an ihrer Spitze Gene¬
raleutnant Liebmann.

Der Führer der SA .-Obergruppe 5.
Obergruppenführer d. Jagow,

begrüßte die Anwesenden und würdigte die
Bedeutung des Tages . Unter stürmischem
Beifall der ganzen Brigade teilte v. Jagow
die von unserem Führer Adolf Hitler gegen
die Hochverräter durchgeführten Maßnahmen
mit. Der SA . aber lasse der Führer sagen,
daß er den Treuen der treueste
Kamerad  sei . Mit einem dreifach don¬
nernden Sieg Heil aus unseren Führer und
Deutschlands treue SA . schloß der Ober¬
gruppenführer seine wuchtige Rede, die von
dem gemeinsam gesungenen Deutschland-
und Horst-Weffel-Lied gefolgt war.

Hierauf erfolgte die Weihe von 72
neuen Sturmfahnen  durch Obergrup¬
penführer von Jagow . Unter den Klängen
des Horst-Wessel-Liedes verpflichtete von
Jagow jeden einzelnen Fahnenträger auf die
Treue zu seinem Panier.

Nach dem offiziellen Abschluß des Appells
lagerte sich die ganze Brigade an Ort und
Stelle und verliehen ihrer Begeisterung durch
den lebhaften Gesang zahlreicher SA .-Lieder
Ausdruck. Nach einem reichlichen Mittagessen
das wieder durch den „Hilsszug Bayern"
verabreicht wurde, wurden die Biwaks am
frühen Nachmittag abgebrochen

Ein schneidiger Vorbeimarsch  vor den
Führern beschloß die für jeden Teilnehmer
eindrucksvollen Festtage.

Panzerkreuzer F"
vom Stapel getauten

Wilhelmshafen , 30. Juni.
Am Samstag fand der Stapellauf des

Panzerkreuzers ..C " unter regster
Anteilnahme der Bevölkerung statt . Der
Ehef der Marineleitung . Admiral Dr . h. c.
Raeder,  hielt dabei die Taufrede , in der
er betonte, daß das neue Schiff, trotz der
durch den Versailler Frieden diktierten Be¬
schränkung. ein beredter Zeuge deutschen
Lebenswillens sei. Admiral Raeder erinnerte
dann an die Heldentaten der alten Flotte,
insbesondere an den Tag von Coronel.
am 1. November 1914, an dem ein deutscher
Admiral zum erstenmal seine Flagge zur
offenen Seeschlacht entfaltete . Admiral
von Spee  war es. der mit seinen beiden
Söhnen , mit 110 Offizieren und 2 200 Mann
seiner treuen Besatzung bei Falkland
auf der Walstatt geblieben ist. Auf Befehl
des Herrn Reichspräsidenten soll das neue
Schiff den Namen dieses Helden tragen.

Anschließend vollzog die Tochter des Gra¬
fen Spee den Taufakt . — Als die Sektflasche
am Bug des Schiffes zerschellt war und das
Schiff den Namen des Siegers von Coronel

,.A d m iral Graf Spee"  erhalten hatte,
gab der Oberwerftdirektor den Befehl zum
Ablauf.

Der Stapellauf selbst ging unter den
Klängen des Deutschland- und des Horst-
Wessel-Liedes glatt vonstatten.

Reichspräsident v. Hindenburg hat auf die
Meldung des Chefs der Marineleitung vom
glücklich vollzogenen Stapellauf des Panzer¬
schiffes „Admiral Graf Spee" ein Glück¬
wunschtelegramm geschickt.

Das neue Panzerschiff  ist das
dritte der neuen deutschen Klasse. Das Pan¬
zerschiff „Deutschland" wurde bekanntlich
am 1. April 1933 in Dienst gestellt, das
Panzerschiff „Admiral Scheer" geht zurzeit
auf der Marinewerft seiner Vollendung ent¬
gegen und wird demnächst Flagge und Wim¬
pel hissen. Die Abmessungen des Panzer¬
schiffes „C" decken sich mit denen der Schwe¬
sterschiffe. Die Länge  in der Wasserlinie
beträgt etwas über 180 Meter , die
Breite 21 Meter.  Die Antriebs¬
maschinen sind 8 Dieselmotoren von der
Maschinenfabrik Augsburg - Nürnberg wodurch
das Schiff einen großen Aktionsradius er¬
hält . Bei einer Geschwindigkeit von 20
Seemeilen  in der Stunde können
10 000 Seemeilen und bei einer Geschwin¬
digkeit von 14.5 etwa 16 000 Seemeilen ohne
Brennstoffergänznng gefahren werden. Das
entspricht einer Strecke von Hamburg durch
den Suezkanal nach Yokohama und weiter
nach San Franzisko oder von Hamburg
nach Kav Horn und zurück.

Das Panzerschiff „C" erhält wie seine
Schwesterschiffe eine Artillerieaus-
rüstung  von 6 28-Zentimeter -Geschützen
in zwei Drillingstürmen , ferner 8 15-Zenti°
meter-Geschüke. je vier auf ieder Seite und
schsi-'Klich noch eine Anzahl leichterer Ge¬
schütze.

Deutschlands AustrM aus dem
Völkerbund moralisch notwendlg

Rom, 30. Juni.
In Entgegnung auf französische Blätter¬

stimmen zur Barthou -Reise stellt Engeli tm
,/Lavoro Faszista" Locarno und den Vierer-
Pakt als die einzig mögliche Grundlage für
eine friedliche Aufbaupolitik im abendländi¬
schen Europa hin. Die freudige Ueber-
raschung französischer Zeitungen darüber,
daß Italien Deutschland zur Rückkehr in den
Völkerbund geraten habe, sei nicht angebracht.
Italien habe immer schon die Ansicht ver¬
treten . daß Deutschland, wenn durch Zu¬
erkennung der Defensivwaffen der erste wirk¬
liche Schritt zur Gleichberechtigunggetan sei.
in den Völkerbund zurückkehren solle.
Andererseits sei zu betonen, daß der Aus¬
tritt Deutschlands zwar die politische Lage
Europas verschlechtert habe, aber als Tat¬
sache psychologisch erklärlich und geradezu
moralisch notwendig gewesen sei.

Heute handelt es sich darum , so heißt es
weiter, wie die augenblickliche Lage zu lösen
sei. Ein Beitrag Frankreichs hierzu ist zu
bezweifeln. Wir möchten wissen, was man
in Deutschland über die Reise Barthous
denken soll. Wenn Deutschland unnachgiebig
ist. so ist es Frankreich ebenso sehr. Die fran¬
zösischen Blätter sprechen von einer Entspan¬
nung zwischen Frankreich und Italien . Eine
moralische Entspannung hat Mussolini
öffentlich festgestellt. Ob die Entspannung
dann praktisch eintritt , wird erst in der
nächsten Zeit festzustellen sein. In wenigen
Tagen treten nämlich italienische und fran¬
zösische Sachverständige in London zusam¬
men. um ihre Ansichten über ein Problem
auszutauschen, dessen Lösung für Italien
eine Frage auf Leben und Tod ist. Wir
werden die Resultate sehen, schließt Engeli.

Dampfer halbiert Fischkutter
Die Besatzung ertrunken

Reval. 30. Juni.
Ein estländischer Motorfifchkutter. der mit

einer Fifchladung nach Stockholm unterwegs
war , ist bei Odinsholm von einem Danstüer
gerammt  worden und sank.  Die sechs¬
köpfige Besatzung ist ertrunken.  Die
aufgefundenen Wrackstücke lassen daraus
schließen, daß der Fischkutter buchstäblich in
zwei Teile geschnitten worden war.

Begeisterter Empfang
der Hamburger alten Garde

in der Reichshauptstadt
Berlin , 30. Juni.

Nach elftägigem, teilweise sehr anstrengen¬
dem Marsch erreichten 188 alte Gardisten der
Hamburger Partei am Freitag nachmittag die
Reichshauprstadt. Der ausgezeichnete Kamerad¬
schaftsgeist in der alten Garde zwischen Jung
und Alt, zwischen dem Arbeiter und dem Kauf¬
herrn , hatte sie gemeinsam die teilweise großen
Strapazen des Marsches ohne Schwierigkeiten
überwinden lassen. Unzählige Berliner säum¬
ten die Straßen , als gegen 16 Uhr die Marsch¬
kolonne das Knie in C h a r l o t t e n b u r g er¬
reichte. Vor der Technischen Hochschule wurde
eine kurze Rast eingelegt. Tausende bereiteten
den alten Kämpfern aus der Hanseatenstadt
einen festlichen Empfang. Besonders am Bran¬
denburger Tor und auf dem Pariser Platz hatte
sich eine unübersehbare Menschenmenge singe¬

funden, daß die Polizei besondere Absperrkom¬
mandos einsetzen mußte, um den Durchgangs¬
verkehr notdürftig aufrecht zu erhalten.

Vor dem Ehrenmal Unter den Linden mar¬
schierte die alte Garde in drei Abteilungen aus
und nahm Front zum Ehrenmal . Unter den
Klängen des Liedes vom Guten Kameraden be¬
gaben sich drei Hamburger in das Innere der
Gedächtnisstätteund legten einen Kranz nieder.

Vom Lustgarten aus marschierte die alte
Garde durch die Innenstadt über den Horst-
Wessel-Platz, vorbei an der einstmaligen Zen¬
trale der Kommune, dem früheren Karl-Lieb-
knecht-Haus nach dem Nikolai-Friedhof. Hier
nahm die Kolonne um das Grab des deutschen
Freiheitshelden Horst Wessel Aufstellung. Ein
Ehrensturm der Berliner SA . grüßte mit der
Blutfahne Horst Wessels die Ankommenden.
Während die Kapelle Fuhsel das Lied vom Gu¬
ten Kameraden und anschließend das Horst-
Wessel-Lied spielte, legten Vertreter einen Lor¬
beerkranz am Grabe nieder.

Dann senkte sich die Blutfahne und die zer¬
schlissene Hakenkreuzsahne der Hamburger
Garde. Im Namen der alten Hamburger
schwur der Sprecher: „Kamerad Horst Wessel!
Die Hamburger alte Garde aus der schwersten
Kampfzeit der Bewegung ist nach Berlin mar¬
schiert, um dir an deinem Grave zu geloben,
daß wir in deinem Sinn mit unserem Führer
für Deutschlands Freiheit weiter kämpfen wer¬
den."

Den Vorbeimarsch am Grabe beschloß die
kurze Gedenkstunde.

Gefängnis
für betrügerischen Etnatsgouverneur

Reuhork. 30. Juni.
Das Bundesgericht des Staates Nord-

Dakota in Fargo verurteilte den Staats¬
gouverneur Langer  wegen Betruges an
der Bundesregierung zu IV- Iahren Ge¬
fängnis  und 10 000 Dollar Geldstrafe.
Langer hatte zusammen mit vier Partei¬
freunden Wohlfahrtsunter st üt-
zungsgelder  einbehalten und für die
Geschäftsführung seiner Parteizeitung „The
Leader" verwandt.

Urteil
tm3. Seiklinger Kommuniftenvrozeß

Dessau. 30. Juni.
In der 3. Verhandlung wegen der Er-

mordung des SA .-Mannes Li es lick fällte
am Freitag das Desfauer Schwurgericht nach
Ibtägiger Verhandlungsdauer das Urteil. Die
beiden Hauptangeklagten Gast und Werner
wurden zu Zuchthausstrafen von 9 bzw.
6 Jahren , 6 weitere Angeklagte wegen Land-
sriedensbruch zu Gefängnisstrafen von 3—4
Jahren verurteilt . 3 Angeklagte wurden frei¬
gesprochen. Der Staatsanwalt hatte , wie be¬
richtet, für sämtliche 11 Angeklagte die Todes-
strafe beantragt.

Große Fitze in Amerika
Fünf Tote durch Hitzschlag

Neuyork, 30. Juni.
Das Thermometer ist am Freitag nach¬

mittag auf über 34 Grad Celsius gestiegen.
Damit ist der Rekord an Hitze seit 1874 ge¬
schlagen. Da die Feuchtigkeit der Luft am
Vormittag den Sättigungspunkt 100 erreicht
hatte , ist die Hitze unerträglich geworden.
Aus den Weststaaten werden zahlreiche
Todesfälle  gemeldet . Allein im Gebiete
Pittsburgh sind 5 Personen der Hitze zum
Opfer gefallen. Die großen Dampfer , dar¬
unter „Albert Ballin " und „Berengaria ".
haben wegen der Nebelbildung über dem
Hafen von Neuyork Verspätungen bis
12 Stunden . Wie den Wetterberichten zu
entnehmen ist. muß man mit einem An¬
halten der Hitze rechnen.

2 japanische Zerstörer
zufammengestoßen und gefunken

Bisher 5 Tote, zahlreiche Verletzte
Schanghai, 30. Juni.

Bei Nachtmanövern an der Küste von
Korea sind die japanischen Zerstörer Jna-
zuma und Miyuki zufammengestoßen und
kurz daraus gesunken. Bisher werden 5 Tote
und zahlreiche Verletzte gemeldet.

Sroßfeuer in Dänemark
Kopenhagen, 30. Juni.

Wie aus Vordingborg gemeldet wird,
brach am Freitag vormittag in einer Eisen-
gießerei und Maschinenfabrik in der Haupt¬
straße der Stadt ein Feuer aus . das sich
rasch auf einige Nebengebäude ausdehnte.
Die ganze Stadt war in Rauch und Asche
gehüllt. Die Feuerwehr sah sich genötigt,
eine Kompagnie Infanterie zur Hilfeleistung
heranzuziehen. Nach 3stündiger Tätigkeit ge¬
lang es erst, des Feuers Herr zu werden.
Noch im letzten Augenblick konnten 2 0
Sauerstoffbehälter  aus dem bren-
nenden Gebäude herausgeholt werden, wo¬
durch eine schwere Explosionskatastrophe
vermieden werden konnte. Die Fabrik und
ein Wohnhaus wurden eingeäschert. Neben
der Fabrik liegt eine Schule. Unter den
Kindern brach eine Panik aus ; Menschen¬
leben sind nicht zu beklagen.

Kurznachrichten aus dem Reich
Neichsarbeitssührer Hierl  setzte am Samstag

seine Besichtigungsfahrt fort . Er berührte Koblenz,
St . Goar und Bingen . In Genfingen  waren
1000 Mann des rheinischen Arbeitsdienstes an¬
getreten, um den Reichsarbeitsführer zu begrüßen.

Nach Uebergang der Hoheitsrechte der Länder
aus das Reich hat die Landeskokardean der Dienst¬
mütze ihre Bedeutung verloren . Die Reichsbahn
hat deshalb angeordnet, daß ihre Bediensteren die
Landeskokarde nicht mehr tragen.

Meldefrist zum
ReichsnShrftand

Eine öffentlich« Aufforderung« »
de» Landhandel, und an die Betriebe, die
landwirtschaftliche Erzeugnisse be- und ver¬
arbeiten.

ReichsbauernführerDarrt  erläßt unter
dem 25 Juni eine einmalige öffentliche Auf¬
forderung, in oer die Inhaber der Betriebe, bei
denen Landhandel und Be- und Verarbeitung
landwirtschaftlicher Erzeugnisse stattfindet, auf¬
gefordert werden, sich bei ihrer zuständigen
Kreisbauernschaft unter Benutzung eines beim
Ortsbauernfiihrererhältlichen Vordrucke- bis
zum 15. August 1934 zu melden.

Die Aufforderung enthält sämtliche anmelde-
Pflichtigen Betriebe einzelnansgesührt.
— Anmeldepflichtig sind alle Handelsbetriebe
des Landhandels, dann die gesamte Wirtschaft
mit Ackerbauerzeugnisseu, wie z. B. Getreide¬
handel, Mehlmühlen, Bäckereien nsw., ferner
die Viehwirtschaft, die Brauwirtschaft, die Znk-
kerwirtschaft, die Stärke- und Branntweinwirt-
schaft, die Fischwirtschaft, die Fett- und Milch¬
wirtschaft, Lebens- und Genußmittel-, Milch¬
wirtschaft und Wirtschaft mit Garten-, Forst-
und ähnlichen Gewächsen.

Die öffentliche Aufforderungkann bei den
Ortsbauernführern eingesehen werden.

Von zuständiger Seite wird zu dieser Auf¬
forderung folgendes mitgeteilt:

Die Aufforderung des Reichsbauernführers
dient lediglich dem Zweck, das Reichsnähr,
standsgesetz und die hierzu ergangenen Aus¬
führungsbestimmungen zuverlässig und er¬
schöpfend durchzuführen:

Wer einen der in dem Aufruf einzeln auf-
eführten Wirtschaftszweige betreibt, hat sich
ei seiner Kreisbauernschaft anzumelden. Die

Anmeldung hat bis 15 . Ernting (Au¬
gust)  1 934  zu erfolgen und ist kostenlos.
Dazu ist ein Vordruck, der bei sämtlichen
Dienststellen des Reichsnährstandes (Orts¬
bauernführer , Kreisbauernführer . Landes¬
bauernführer . Hauptabteilung IV und bei
dem Reichsnährstand , Reichshauptabteilung
IV. Berlin NW. 7. Mittelstraße 2/4) kosten-
los erhältlich ist. zu benutzen. Auskünfte er-
teilen die Kreisbauernführer . Landesbauern¬
führer (Hauptabteilung IV), sowie die Bür¬
germeister und Ortsbehörden.

Auch in allen Fällen , in denen die Zuge¬
hörigkeit zum Reichsnährstand Zweifel-
Haft  erscheint, ist die Anmeldung unbedingt
erforderlich. Die Entscheidung über die Zu-
gehörigkeit zum Reichsnährstand erfolgt in
zweifelhaften Fällen von zentraler Stelle . Es
wird besonders darauf aufmerksam gemacht,
daß der Reichsminister für Ernährung und
Landwirtschaft bestimmen kann . daß die
Nichtbefolgung dieser Aufforderung mit G e -
fängnis und mit Geldstrafe bis
zu 100000  RM . oder mit einer dieser
Strafen geahndet und daß außerdem die
Fortführung des Betriebes untersagt werden
kann, wenn wegen Nichtbefolgung rechts¬
kräftig auf Strafe erkannt worden ist.

Ausdrücklich befreit  von einer neuer¬
lichen Anmeldung sind die Mitglieder des
Deutschen Landhandels -Bundes e. V„ der
Wirtschaftlichen Vereinigung der Roggen-
und Weizenmühlen, des Reicbsverbandes
Deutscher Obst-, Gemüse- und Lebensmittel¬
händler e. V„ des Reichsverbandes der Deut¬
schen Süßwarengroßhändler e. V. und die¬
jenigen Betriebe, die sich dort bereits zum
Reichsnährstand angemeldet haben; weiter¬
hin sind von einer Anmeldung befreit, die in
die Handwerksrolle der Bäcker, Schlächter,
Müller oder Konditoren eingetragenen Be-
triebe.

Dagegen gilt die etwa noch bestehende
Mitgliedschaft oder eine bereits bei einer an¬
deren Berufs - oder Standesvertretung oder
bei einem anderen Verband oder Verein als
den oben genannten getätigte Anmeldung
nicht als Anmeldung beim Reichsnährstand.
Zweck und Ziel des Reichsnährstandsgesetzes
ist die Zusammenfassung aller an
Erzeugung . Weiterleitung . Be-
und Verarbeitung landwirt¬
schaftlicher Erzeugnisse  Schaffen-
den zu einer geschlossenen Organisation unter
einer Führung . Dem Reichsnährstand liegt
insbesondere die marktpolitische Betreuung
aller zu ihm gehörigen Handels- und Ge¬
werbezweige ausschließlich ob.

Zum Ausscheiden aus einem anderen
freien Wirtschaftverband bedarf es auch bei
diesen Betrieben der satzungsgemäßen Kün¬
digung. Wer hiernach von einem neben dem
Beitrag zum Reichsnährstand zu entrichten¬
den Verbandsbeitrag frei zu werden wünscht,
hat gegenüber seinem Verband die Kündi¬
gung auszusprechen.
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ftinktsicherheit. die dik
sich der Nöbm-Revolt

Erlaß des Relchsm
Beamten

Reichsminister Dr.
amten folgenden Erl

Die Vorgänge des
gezeigt, daß vereinzelt
den gewesen sind, geg,
rers eine eigene Poli
den Führer und d
Schwierigkeiten zu k»
ten nationalsozialistis
Der nationalsozialisti

unbedingten G
Plin und Unte
den Willen des
ner Beauftragt
Vollstrecker des Wille:
Mitglieder der Reichs:
unterstellten Glieder
allem auch die Staat

Sämtliche Beamte
schlichen Bestimmun,
unbedingten und aus
Treue und Hingebung
Sie sind ihnen allein
lieh.

Wenn mir auch
aus den Reihen der c
Gehorsam sowie an di
lichen Bestimmungen
nicht bekannt gewor,
keinen Zweifel darübk
Versuch von Unaehop
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